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um bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um baldige Bewirkung reſp. Erneun erung des Abonnements.
lle Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellungen zum Preiſe von 3 Mark

entgegen.
Neu hinzutretenden Abonnenten wird vom Tage der Beſtellung ab bis ult. December er. die Zeitung gratis und franco geliefert.
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(Referat, gehalten in der GeneralVerſammlung des Provinzial
usſchuſſes für innere Miſſion in der Provinz Brandenburg

am 20. November 1883
von Graf Zieten- Schwerin zu Wuſtrau.)

I.

heißt das Thema, welches mir zur Einleitung der Verhandlung
über dieſen Gegenſtand geſtellt iſt. Dem Werthe der beiden Ver
anſtaltungen nach müßte es gerade umgekehrt lauten, nämlich
„die Arbeiter Kolonie als nothwendige Hülfsanſtalt für die Na
turalverpflegungsſtationen“.

Da die vorgeſchriebene Faſſung mir Veranlaſſung giebt,
hauptſächlich über Naturalverpflegungsſtationen zu ſprechen, ſo
iſt ſie mir ſehr erwünſcht, und wenn es wiegen ſollte,
Sie, meine Herren, davon zu überzeugen, daß das Haupt
kampfesmittel, das Schwert, die Angriffswaffe gegen die
Vagabundage in den Naturalverpflegungsanſtalten liegt, während
die Arbeitercolonie in dem Kampfe der Schild, die Deckung und
TrutzWaffe iſt, ſo würde ich glauben, der Bekämpfung des Vaga
bundenthums einen Dienſt geleiſtet zu haben. Während die Wich
tigkeit und der Erfolg der Arbeiterkolonie in weiteſten Kreiſen
Verſtändniß und Anerkennung gefunden hat herrſcht über den
Werth der Naturalverpflegungsſtationen unglaubliche Unklarheit
und falſche Vorſtellung, daher es denn auch kommt daß erſtere
als die Hauptſache letztere als etwas Nebenſächliches ja von
Vielen als etwas ſchädliches angeſehen werden. Es kommt darauf
an, auch die Naturalverpflegungsſtationen in das rechte Licht zu
ſtellen. Das Eine kann zwar ohne das Andere beſtehen, aber
es bleibt dann der Zweck unerreicht, während bei richtiger
Organiſation beider Kampfesmittel der Sieg den gemeinſamen
Waffen zufallen und die Vagabundage unterliegen muß!

Es giebt keine Parteien in Deutſchland weder auf poli
tiſchem noch auf religiöſem Gebiete die nicht darin überein-
ſtimmten, daß die Vagabundage ein Krebsſchaden an der Nation
iſt es iſt alſo wohl zu erwarten daß die Parteien über dieſe
Sache ſich die Hand reichen und gegen den gemeinſamen inneren
Feind zu Felde ziehen werden, wie gegen äußere Feinde, und wo die
Arbeit im Sinne der Colonie Wilhelmsdorf über die Theorie hinaus

in die Praxis übergegangen iſt, da hat ſich dieſe Erwartung freudig
beſtätigt, ſo in der Provinz Brandenburg, wie in Weſtfalen und
in andern Provinzen und Ländern. Dieſes hier beiläufig zu com-
pletiren konnte ich mir nicht verſagen. Alle Welt iſt davon über-
zeugt, daß die Vagabundage ſofort aufhören würde, wenn ganz einfach
an keiner Thür mehr Gaben irgend welcher Art verabreicht würden,
Hiergegen bäumt ſich aber das Barmherzigkeitsgefühl auf, denn
es müßte dahin kommen, daß bei dieſer Art der Bekämpfung des
Vagabondenthums an den Hecken und Zäunen und auf den Land
ſtraßen vor Hunger ſterbende Menſchen angetroffen würden, und
das könnten ſelbſt die nicht wollen, deren Herz in Unbarmherzig
keit hart geſotten iſt, es würde eine zu ſtarke Mahnung an ihr
Gewiſſen ſein.

Andererſeits wird das chriſtliche Gewiſſen dadurch beſchwert,
daß es ganz beſtimmt weiß, daß die Almoſen, die an den Thüren
an Wanderbettler gegeben werden mögen die Gaben in Geld
oder in Lebensmitteln oder in Kleidungsſtücken beſtehen, im
Grunde keine Wohlthat, ſondern das gerade Gegentheil ſind,
nämlich die Veranlaſſung, die Vagabundage zu größerer Blüthe
zu bringen und die Elenden immer tiefer in den Abgrund des
Elendes hinunter zu ſtoßen. So wird dieſe Art des „Gebens“
an fremde Hausbettler zur ſchreiendſten Unbarmherzigkeit, und
man verſteht wohl das geflügelte Wort, deſſen ſich der Paſtor
von Bodelſchwingh auf der Verſammlung der Delegirten aller
Vereine für Arbeiter- Kolonien Deutſchlands in Hannover be-
diente: „Barmherzigkeit ohne Zucht wird zur größten Unbarm-
herzigkeit.“

Wie aber aus dieſem Dilemma herauskommen? Gebe ich
den Vagabunden Almoſen, ſo heißt es, du ſtürzeſt fie damit in's
Elend, du erweiſeſt ihnen keine Barmherzigkeit, ſondern die größte
Unbarmherzigkeit. Gebe ich keine Almoſen, ſo verhungern ſie
an den Hecken und Zäunen. Die Arbeiter- Kolonien thun
es auch nicht, denn die eigentlichen arbeitsſcheuen Vaga-
bunden werden unter dem Vorwande, ſich eben auf der
Reiſe nach der Kolonie zu befinden, ihre Vagabondage fort
ſetzen und die arbeitswilligen, durch unglückliche Verhältniſſe
in das Elend der Vagabundage hineingekommenen Wanderer
werden auf der Reiſe zur Arbeiterkolonie wer weiß wie oft wegen
Bettelns arretirt und beſtraft und kommen dann, ſtatt zu dem ge
ſteckten Ziele, in das Correctionshaus, und ſind damit gewöhnlich

Unſeres Krouprinzen Abſchied von Spanien.
(Von unſerm Privat-Correſpondenten.)

Am Bord S. M. Schiff „Sophie“, 15. Dec. Abends.
Drei Wochen hat der deutſche Kronprinz und wir mit ihm

das ſchöne Spanien bereiſt, das Land, von dem uns ſchon in den
Kinderjahren ſo viel Märchenhaftes erzählt iſt, und von dem wir
vor unſerer Reiſe Tag und Nacht geträumt hatten, und nun liegt
es hinter uns, weit hinter uns, kein Blick erreicht es mehr, und
es iſt, als riſſe eine Fieber des Herzens, wenn man daran denkt,
daß man dies Paradies auf Erden wohl niemals wiederſehen
wird. Doch nie werde ich die herrlichen Tage vergeſſen, die ich
in Madrid verbracht, Madrid mit ſeinen geräuſchvollen Straßen
und prächtigen Paläſten, mit ſeinen Stiergefechten, ſeinen Bilder
gallerien mit den Werken und der Statue Murillo's, die ſchönen
Hügel Valencias, die lachenden Ufer des Guadalquivir mit ihren
Palmen, die ſauberen weißen Häuſer von Sevilla, die Cathedrale
von Toledo, die Alhambra und die Feengärten von Granada.
Die Bilder aus Spanien werde ich ſtets wie die herrlichſten Ju-
genderinnerungen aufbewahren und an ſie denken wie an den
ſchönſten Traum meines Lebens. Auf einer Parforcetour hatten
wir von Granada über Cordova am Sountag Mittag Valencia
wieder erreicht, wo dem Kronprinzen bei dem nur kurzen Aufent
halt, ebenſo wie in Cordova, ein ſehr herzlicher Empfang bereitet
wurde, und nach dem Nachtquartier in Taragona nahm uns
Barcelona auf, das Stück ſpaniſchen Bodens, auf dem wir noch
einmal in kurzen Zügen alle Herrlichkeiten dieſes Landes genießenſollten, bevor wir uns eſſen Der ganze Weg von Valencia

bis hierher geht durch eine wonnevolle Oaſe, durch ein von Gott
reich geſegnetes Eden die Bahn zieht ſich durch Gärten, Wein
berge und dichte Orangenwälder; weiße, von Terraſſen gekrönte
Villen, und freundliche buntbemalte Dörfer lachen dem Reiſenden
zu, Palmen und Granatbäume wachſen in Reihen und ganzen
Wäldern; die Aloe, das Zuckerrohr und der Cactus bilden lange
Hecken und rechts und links erheben ſich lange Hügelketten mit
alten Ruinen, welche mit Gemüſe-, Obſt und Blumenzärten
angepflanzt find. Bei dem alten Sagunt, dem jetzigen Sazunto

mit den Trümmernſ einer alten Feſtungswerke vorbei, nähert
ſich die Bahn dem Meere und ſchlängelt ſich durch lange Tunnel
und ſteile Felſen hin durch bis Tortoſa, deſſen Mauern der
rauſchende Ebro beſpült, deſſen Fluthen an jenem Abend ſilberhell
von den Strahlen des Mondes erglänzten. Auf dem Bahnhofe
in Barcelona wurde der Kronprinz, der unterwegs wieder die
ſchleſiſche Dragoneruniform angelegt hatte, von dem Officiercorps,
den Spitzen der Civilbehörden in ihren rothen Mänteln und einer
Unmenge Deutſcher empfangen, welche den Hohenzollernſohn mit
den brauſenden Rufen: „Es lebe der deutſche Kronprinz!“ be
grüßten. Die Muſikcorps einer aus dem Geniecorps und der
Artillerie zuſammengeſetzten Ehrenwache mit ihren Fahnen
ſpielten: „Heil dir im Siegerkranz!“ Die Bevölkerung, welche
den Platz und die Straßen am Bahnhof dicht beſetzt hielt, hatte
alles Mögliche aufgeboten, dem Kronprinzen einen herzlichen Em-
pfang zu bereiten. Die Häuſer waren prächtig dekorirt und das
Militär zog in großer Gala mit Muſik durch die Straßen nach
dem Palais des Generalcapitains, wo der Kronprinz zunächſt ab
ſtieg. Dann machte derſelbe eine Rundfahrt, um die Sehens-
würdigkeiten Barcelonas, einer der ſchönſten Städte Europas, in
Augenſchein zu nehmen. Zu dieſen zählt in erſter Reihe die Ka
thedrale, eine der älteſten Spaniens. Jhr Stil iſt gothiſch und
bietet einen großartigen Anblick, das Jnnere iſt dunkel und ge
heimnißvoll und birgt u. A. das Grab der heiligen Eulalia. Da
die Abfahrtszeit nahe bevor ftand, ſo konnte ſich der Kronprinz
nicht ſo lange, wie er beabſichtigt hatte, aufhalten und mußte zu
ſeinem großen Bedauern die von der Stadt arrangirten Feſtlich
keiten, ein großes Banket im Rathhauſe und die Feſtvorſtellung
in der Oper ablehnen. Er ließ noch einmal die Truppen defiliren,
machte eine Spazierfahrt durch die den Linden ähnliche Haupt
ſtraße, die Kambla, und begab ſich dann zum Bellmonti, wo
mehrere Militärkapellen ihn mit Fanfaren und eine zahlreiche
Menſchenmenge mit lautem Jubel empfing. Es war gegen 5
Uhr, als der hohe Herr das Boot des „Prinz Adalbert“ beſtieg,
auf dem ſofort die königliche Standarte gehißt wurde. Unter
dem Salut der Geſchütze der beiden deutſchen Kriegsſchiffe und

auf die breite Bahn des Verbrecherthums getreten. Da kann
nichts weiter helfen als ein geordnetes Netz von Ver
pflegungsſtationen, welches nicht allein dem armen Wanderer
die Möglichkeit giebt, die Kolonie zu erreichen, ohne zum Betteln
genöthigt zu ſein, ſondern das ihm, wenn er von eigenen Mitteln
entblößt iſt, die Möglichkeit ſchafft, über all im Lande Arbeit zu
ſuchen wo er ſolche glaubt finden zu können, ohne der Polizei in
die Hände zu fallen. Die Naturalverpflegungsſtationen müſſen
dabei zum Auffinden von Arbeit die Hand reichen durch ihre
Arbeitsnachweiſungsbureaus. Die Arbeiterkolonien ſollen die
ultima ratio, das letzte Auskunftsmittel, ſein; findet der arme
Wanderernirgend Arbeit, dann wird er mitoffenen, liebenden Armen
in der Kolonie aufgenommen. Anders kann die Aufgabe der Kolonien

nie gedacht ſein, ſchon des Raumes wegen; derſelbe iſt auf etwa
200 Koloniſten berechnet, dollte man alle armen Reiſenden dorthin

virigiren, ſo würde iges 3 ſtattfinden müſſen.
denn wenn in Deutſchland 260,000 arme Wanderer umherſchweifen
und wenn auf dieſelben 20 Arbeiterkolonien, ſobald ſie überall
fertig ſind, kommen, ſo wäre zur Zeit für 4000 Wanderer ge
ſorgt, wo bleiben aber die 196,000? Ein großer Theil derſelben
wird leider den unverbeſſerlichen Vagabunden angehören, die
mit den Mitteln des Geſetzes erſt dann gründlich angefaßt werden
können, wenn durch die Bekämpfung des Vagabundenthums die
Arbeitsſcheuen von den Arbeitswilligen getrennt ſind. Wenn
letzteren durch die Naturalverpflegungsſtationen und mit denſelben
verbundenen Arbeitsnachweiſungsbureau die Möglichkeit gewährt
iſt, Arbeitsſtellen aufzuſuchen, ohne, bei mangelnden eigenen
Mitteln, zum Betteln genöthigt zu ſein, dann ſind auch die chriſt
lichen Gewiſſen beruhigt. An Stelle der ungeordneten Verab-
reichung von Bettelpfennigen iſt die geordnete Pflege getreten,
zu deren Ermöglichung jeder ſo viel beitragen kann, wie er nach
ſeinen Kräften zu geben im Stande iſt, mindeſtens ſo viel, wie
er früher für die Vagabundage ausgegeben hat!

Politiſcher Tagesbericht.
Was die Vorgeſchichte der Romreiſe des Kronprinzen

betrifft, ſo wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben und es gilt auch der
„Poſt“ als ſicher, daß ihr Urheber kein anderer als der Reichs
kanzler iſt, der den Vorſchlag machte, als der Kronprinz ſchon in
Spanien war. Fürſt Bismarck ſtellte dem Kaiſer vor, daß ein

umgeben von den zahlreichen Deutſchen Barcelonas, welche in
Dutzenden dem Boote des deutſchen Thronerben das Geleit
gaben, nahm das Boot des Letzteren zunächſt die Richt-
ung nach dem Aviſo „Loreley“, welcher die Fahrt nach
Genua nicht mehr mitgemacht hat, mit uns zwar zugleich die
Anker lichtete, jetzt aber wieder, nachdem es ſeinen neulich
genommenen Schaden ausgebeſſert, ſeinen Kurs und zu-
nächſt nach Minorca nahm. Unter dem Hurrah der Matroſen
aller 3 Schiffe, welche in den Maſten paradirten, ſtieg der
Kronprinz an Bord der „Loreley“, um einen Rundgang auf
derſelben zu machen und ſich von den Offizieren zu verabſchieden;
dann ſetzte er nach dem Adalbert über, wo alsbald die Standarte
des Kommandanten niederging und die kronprinzliche Standarte
am Mitteltop in die Höhe ſtieg, welche alsbald von der Sophie
mit dem Donner der Geſchütze ſalutirt wurde. Inzwiſchen war
bereits völlige Dunkelheit eingetreten. Der Kronprinz trat in
die hell erleuchtete Kajüte, bei den unter präſentirtem Gewehr
ſtehender Mannſchaften vorbei, und war ſichtlich erſtaunt über die
Aufmerkſamkeit, welche durch die deutſchen Damen Barcelona s
ihm in ſeiner Wohnung zu Theil wurde. Sein und ſeines
Vaters Bild ſowie alle Niſchen waren mit einem prachtvollen
Blumenflor dekorirt und die Tiſche mit Körben der ſchönſten
Früchte beſetzt. Alles war zur Abfahrt bereit, da trafen noch
wichtige Depeſchen ein, deren Erledigung das Auslaufen aus
dem Hafen um zwei Stunden verzögerte. Jn dieſer Zeit wandten
ſich Blicke und Gedanken noch einmal der Küſte Spaniens zu.
Da lagen ſie vor uns, die Ausläufer der Pyrenäen und unter
ihnen ſtill und feierlich das ſtolze Barcelona, in ein langes,
weites Lichtmeer getaucht, aus dem die elektriſchen Lampen wie
Sterne erſten Ranges hervorleuchteten; der von Schiffen aller
Nationen wimmelnde Hafen links von einem Fort auf ſteilen
Felſen eingeſchloſſen, rechts von einer weit in das Meer vor
ſpringenden Mole, in die der vor einigen Tagen herrſchende
Sturmkoloſſale Lücken geriſſen hatte. Und hinter dieſem, von den
Strahlen des aufgehenden Mondes magiſch beleuchteten Pano-
rama erhob ſich der Montſerrat mit ſeinem berühmten Kloſter,
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Höflichkeitsbeſuch im Vatikan der gegenwärtigen Lage entſprechen von dem Einlöſungsrechte Gebrauch macht, wenn die Rudolfbahn
würde. Dem Kaiſer wollte der Plan nicht recht einleuchten, doch
theilte er ihn ſeinem Sohne, während er ſich in Madrid aufhielt,
mit. Der Kronprinz war völlig überraſcht über dieſen Vorſchlag,
und zwar gerade nicht angenehm. Indeſſen mochte er die Ver
antwortlichkeit nicht auf ſich nehmen, dem Vorſchlage des verant
wortlichen Leiters der auewärtigen Angelegenheiten entgegen zu
treten. Er übernahm alſo die Reiſe; in welcher Stimmung,
darauf kann man ſchließen aus einer Aeußerung, die er in Madrid
that, er werde, ehe er nach Berlin zurückkehre, wohl noch die
halbe Welt durchreiſen müſſen. Ob die Begegnung zwiſchen dem
König Humbert und dem Kronprinzen ohne das Eintreten des
Reichskanzlers in Rom oder aber in Genug erfolgt wäre, das
wird wohl nicht aufgeklärt werden.

Die „Kreuz-Zeitung“ hält dagegen feſt, daß dem Kron-
prinzen die Jnitiative in Bezug auf einen erneuten Beſuch
beim König von Jtalien zufalle.

Die weihnachtliche Stimmung der Herren Abgeordneten,
welche in der heutigen (19.) Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes
am Mittwoch in leeren Bänken ihren Ausdruck fand, ermöglichte
eine verhältnißmäßig raſche Erledigung der Tagesordnung, ob
wohl dieſelbe, abgeſehen von den beiden erſten Gegenſtänden
deren Kommiſſions Ueberweiſung debattelos erfolgte nicht
weniger als fünf Etats umfaßte, nämlich die Poſitionen: Mi-
niſterium für Handel und Gewerbe, „Deutſcher Reichs und
Preußiſcher Staatsanzeiger“, Miniſterium der auswärtigen Ange-
legenheiten, ferner: „Für Zwecke der LandesVermeſſung“, und
endlich: Etat des KriegsMiniſteriums. Eine eingehende Be
ſprechung fand nur bei dem erſtgenannten Etat ſtatt, wo die
Frage der KeſſelReviſionen im Anſchluß an eine bezügliche Re-
ſolution der Budget Kommiſſion eingehend beleuchtet wurde. Zu
dem letztgenannten Etat beantragte der Berichterſtatter Abg.
Graf LimburgStirum namens der Kommiſſion die Bewilligung
der Mittel zum Ankauf und Unterbringung der Waffenſamm
lung des verewigten Prinzen Karl von Preußen, welcher For-
derung faſt einſtimmig gewillfahrt wurde. Darauf vertagte ſich
das Haus auf Dienstag, 8. Januar 1884; Tages-Ordnung:
Fortſetzung der zweiten Budgetberathung.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes be
treffend die Beſtimmung des Zinsfußes für die nach
einzelnen Geſetzen auszugebenden Staatsſchuldverſchreibungen zu

gegangen.

Die „Provinzial-Korreſpondenz“ bringt einen Artikel über
die Wahlfreiheit und die Beamten, welcher die Ausſprüche des mit ſeinen Gebirgen ganz dazu angethan ſei, den Schwarz
Herrn von Puttkamer im Abgeordnetenhauſe erläutert und fol
gendermaßen ſchließt:

„Herr von Puttkamer hat nicht mehr verlangt, als von einem

t
ſeiner Ehre und Würde bewußten Beamtenthum 3leiſtet, nicht mehr verſprochen, als von einer auf ihre Selb
erhaltung und auf die Erhaltung der Staatsordnung
bedachten Regierung gehalten werden kann. An der Hand vonen hat der Münſter den Beweis geführt, daß der Unab-
hängigkeit des Beamtenſtandes von Seiten ſeiner unerbetenen
neuen Anwälte die ſchwerſten Gefahren drohen und daß die in dem
Allerhöchſten Erlaß vom 4. Januar 1882 aufgeſtellten, von der
Staatsregierung unabänderlichen Richtſchnur genommenen
Grundſäßze, den Beamten die einzige Kichere Gewähr gegen die
Schwankungen der Zeit und der Zeitp: ungen gewähren.“ k3

Ein anderer Artikel über die Vtaatsregierung und die
Arbeiterpartei bei den Berliner Kommunalwahlen polemiſird
gegen die Fortſchrittspartei, enthält aber nichts Bemerkens-
werthes.

In dem durch den Tod des Abg. Marcard erledigten Reichs
tagswahlkreis Bielefeld iſt von conſervativer Seite der
Redakteur von UngernSternberg in Berlin als Candidat aufge
ſtellt worden und wird auch von ultramontaner Seite unterſtützt
werten. Der Wahlkreis iſt eine ziemlich ſichere Domäne der
Conſervativen. In früheren Jahren pflegte daneben eine fort
ſchrittliche Candidatur aufgeſtellt zu werden. Ein einziges Mal
von 1874 1877) hatte der Wahlkreis auch einen fortſchritt
lichen Vertreter.

Die Verhandlungen betreffs der Berlin Hamburger Eiſen
bahn ſind, wie wir hören, am 19. zu einem erfolgreichen Abſchluß

gelanz:.

Die Wiener „Preſſe“ veröffentlicht unterm 18. Dezember
den Wortlaut des vom Finanzminiſter und vom Handelsminiſter
genehmigten Uebereinkommens wegen Verſtaatlichung der
Kronprinz-Rudolf- Bahn. Aus demſelben ergiebt ſich,
daß der Betrieb der Rudolfbahn vom 1. Januar 1884 ab für
Rechnung des Staates geführt wird. Die Rudolfbahn bleibt
auch nach dem 1. Januar Beſitzerin des im Eiſenbahnbuche
einen Beſtandtheil der bücherlichen Einheit bildenden feſten und
beweglichen Materials, ſoweit daſſelbe den Prioritätsbeſitzern zu
haften hat. Sämmtliche Reſerven gehen in den Staatsbeſitz
über. Der Gewinn fällt ausſchließlich dem Staate zu, welcher

das alljährlich von mehr als 60000 Perſonen beſucht wird.
Mitten in dieſe Träumereien hinein ertönten plötzlich die
Kommandoworte des Kapitäns. Das Flaggſchiff hatte das
Signal zum Lichten der Anker gegeben und nun wurde es wieder
lebendig auf Deck. Die Boote mit dem Geſandten Grafen Solms
und den Behörden der Stadt ſtießen vom „Adalbert“ ab und die
Dampfer, auf denen ſich die Deutſchen befanden, ſteuerten unter
dreimaligem Hurrah und dem Geſange der „Wacht am Rhein
zwiſchen unſern beiden Schiffen hindurch dem innern Hafen zu.
Das Hüte und Mügeſchwenken unſererſeits erwiderte ihre Ab
ſchiedsgrüße. Langſam ſtachen wir in See an Bord befanden
ſich vom kronprinyzlichen Gefolge wieder die Generäle Graf
Blumenthal und Miſchke und der Adjutant Frhr. v. Nyvenheim.
Alle Herren befanden ſich auf dem Hinterdeck, um die prachtvolle
Seeluft zu genießen und ſich an dem wunderbaren Abendhimmel
zu erfreuen. Da that einer die beſorgnißerregende Frage „Wie
wird es diesmal im Golf von Lyon ergehen Ein Achſelzucken
der Offiziere ſagte genug. Wir waren alſo auf einen heftigen
Sturm vorbereitet und legten uns gegen 10 Uhr zur Ruhe; die
See war ſpiegelglatt. Aber kaum hatten wir zwei Stunden ge
ſchlafen, da ging das Poltern ſchon los. Das Schiff begann von
einer Seite zur andern zu ſchwanken, ſenkte und hob ſich, die
Brandung der Wellen brach ſich an den Wandungen mit lautem
Knall und Ziſchen, und es dauerte nicht lange, ſo ging eine See
nach der andern über Deck, mit ſich fortreißend, was nicht niet
und nagelfeſt war. „Klar zum Manöver“ ertönte das Kommando
des wachthabenden Offiziers, wie die Katzen kletterten die Mann
ſchaften die Strickleitern hinauf und im Nu waren die Segel ge-
ſetzt, mit denen es nun zwiſchen Himmel und Waſſer bergauf und
bergab mitten durch die thurmhohen Wellen hindurch ging.
Schlafen konnte ich nicht; bald flog ich mit dem Kopf gegen die
Wand, bald mit dem Ellbogen gegen die kantige Bettſtelle in der

e

ausreichende Sicherheit dafür bietet, daß die vom Staate zu
übernehmenden Silberprioritäten keine größere Belaſtung als
die feſtgeſetzte treffen könne. Dieſer Belaſtung wird diejenige
gleichgeachtet, welche ſich durch Aufnahme eines neuen einheit
lichen bis zum 1. Auzuſt 1956 rückzahlbaren Konvertirungsan
lehens ergiebt, deſſen Jahreslaſt einer 5 pCt. in Silber nicht
überſteigenden Verzinſung nebſt Amortiſationsquote innerhalb
der Tilgzungsdauer gleichkommt.

Ein Artikel des regierungsfreundlichen National erklärt,
daß die Annahme der engliſchen Mediation in der Tong-
kingfrage der gröbſte Fehler ſein würde, den die franzöſiſche
Politik begehen könne. England würde eine ſolche Mediation
natürlich nur benutzen um Frankreich an der dauernden Beſitz
ergreifung von Tongking und insbeſondere der ſtrategiſch das
Delta beherrſchenden Feſtung Bacninh zu verhindern, ſowie um
ſich ſelbſt das Monopol des einträglichſten Handels mit Süd
China zu reſerviren. Auch wüßten die über chineſiſche Verhält

niſſe gewöhnlich gut unterrichteten ruſſiſchen Blätter ſchon zu
melden daß England ſich für den Fall ſeiner Mediation bereits
von China als Courtage die große und reiche Jnſel Hainan aus
bedungen habe, welche gerade vor dem Eingang des Rothen Fluſſes
liege. England ſuche jetzt ebenſo die Differenzen zwiſchen Frank
reich und China für ſeine Sonderzwecke auszubeuten, wie es vor
5 Jahren den ruſſiſch türkiſchen Krieg benutzt habe, um ſich Cypern
anzueignen. Frankreich ſei hoffentlich noch nicht ſo tief geſunken,
daß es ſich auf ſolche Weiſe dirigiren laſſen dürfe. Die neueſten
offiziellen Nachrichten beſtätigen, was wir ſchon früher gemeldet,
daß weder für die franzöſiſche Geſandtſchaft in Hue in Folge der
dortigen jüngſten Vorgänge nichts zu befürchten ſtehe, noch die
Situation der Franzoſen daſelbſt irgendwie gefährdet ſei. Der
dortige Miniſter Reſident Champeaux iſt mit der neuen Re
gierung in offiziöſen Verkehr getreten, ohne dieſelbe indeſſen an
zuerkennen.

Aus Hon-Kong wird telegraphirt, daß Admiral Courbet,
ohne viel Widerſtand zu finden ſeinen Vormarſch gegen Son-
Tahy fortſetze und dieſen Platz vielleicht ohne Mühe beſetzen werde.

Sehr raſch ſcheint es mit dem „Vormarſch“ indeſſen nicht zu
gehen, da ſich die Franzoſen ſchon vor mehreren Tagen ganz nahe
vor SonTay befanden. Selbſt wenn ſie ſich deſſelben aber auch
bemächtigen ſollten, würde das nach Anſicht Sachkundiger ihre
Lage kaum verbeſſern; es heißt nämlich, daß zur Sicherung des
Beſitzes von Tonking noch viel weiter nach Norden vorgegangen
werden müſſe ja daß ſelbſt die Eroberung des ganzen Landes
nicht ausreichen würde, weil das anſtoßende chineſiſche Gebiet

flaggen“ und anderen unruhigen Elementen einen ſicheren Zu
fluchtsort zu bieten aus dem ſie nur mit Aufbietung ganz un
verhaltnißmäßig koſtſpieliger Anſtrengungen vertrieben werden
könnten, wenn China ſich ſeinerſeits offiziell zurückhielte. Nach
den vorliegenden Erfahrungen iſt aber nicht daran zu denken, daß
es bei einem Angriff arf ſein unmittelbares Territorium paſſiv
bleiben würde. Wie man die Lage alſo auch anſehen möge, auch
im igſen Fall bleibt ſie für die Franzoſen unangenehm und
peinlich.

Der Kronprinz in Rom.
Ueber die Truppenſchau am Mittwoch liegen folgende tele-

graphiſche Nachrichten vor:
Um 10 Uhr verließen der König und der deutſche Kron

prinz mit ihrem Gefolge zu Wagen den Quirinal, um ſich zu der

auf den farneſiniſchen Feldern, zwei Kilometer außerhalb der
Porta del Popolo, ſtattfindenden Revue zu begeben. Der Zug
bewegte ſich durch die Via nazionale und den Korſo ſeiner ganzen
Ausdehnung entlang. Die hohen Herrſchaften wurden von der
auf den Trottoirs angeſammelten Menſchenmenge mit lauten Zu
rufen begrüßt. Um 11 Uhr langte der Zug an dem Parade-
felde an, deſſen Grenzen von zahlloſen Zuſchauern beſetzt waren.
Der König und der Kronprinz, in deren Wagen ſich auch Prinz
Ludwig Wilhelm von Baden befunden hatte, beſtiegen goldbraune
Pferde und begaben ſich, gefolgt von dem Kronprinzen Viktor
Emanuel, dem Herzoze von Aoſta und dem Prinzen von Baden,
auf das Paradefeld, wo ſie von einer zahlreichen und glänzenden
Suite, in der ſich auch der Botſchafter von Keudell in der Küraſ-
ſier- Uniform und alle Militär Attachés befanden, erwartet wur-
den. Jn die Klänge der italienſchen und preußiſchen Hymne
miſchten ſich jetzt enthuſiaſtiſche und fortgeſetzte Hochrufe auf
Deutſchland, auf die Allianz, auf den König und den deutſchen
Kronprinzen. Bald nach 11 Uhr traf auch die Königin, von
warmen Zurufen empfangen, auf den farneſiniſchen Feldern ein.

Das Wetter iſt bei hellem Sonnenſchein kalt und trocken.
Die Truppenrevue verlief ſehr glänzend. Der König und

der deutſche Kronprinz, denen ein Gefolge von etwa 250 Offi
zieren ſich anſchloß, ritten zunächſt die Front der Truppen ent
lang und nahmen ſodann bei dem Wagen der Königin Aufſtellung.
Hierauf erfolgte der Vorbeimarſch der Truppen, den die vom

Kammer ſelbſt ging Alles darunter und darüber. Sobald es Tag
wurte, beſchloß ich aufzuſtehen. Anfangs wollte es nicht recht
gehen, doch mit der nöthigen Energie gelang es mir, mich in
großen Pauſen anzukleiden und ſchließlich auch auf allen
Vieren auf Deck zu gelangen. Eben im Begriff den
wachthabenden Offizier zu grüßen ſtürzte eine See über
das Schiff mich von oben bis unten durchnäſſend. Jch
muß ein recht komiſches Bild abgegeben haben; lachend
ſagte der Offizier: „es iſt Alles reines Waſſer; kommen Sie
nur herauf!“ ich ſchüttelte mich erſt noch ein paar Mal und
ſtieg dann zum Achterdeck hinauf, wo Herr v. Nyvenheim bereits
anweſend war. Es iſt doch ein großartiges Schauſpiel, das
Meer in ſeiner ganzen Aufregung zu ſehen, wie Welle auf Welle
ſich haushoch jagt, das Schiff von der Höhe zur Tiefe hinabſinkt
und der ſchäumende Giſcht thurmhoch an ſeinen Wanten empor
ſpritzt. Und ſo weit man im Kreiſe um ſich ſieht, überall daſſelbe
aufregende Schauſpiel. In der Offiziersmeſſe ſah es am Mor
geu entſetzlich aus. Die Stühle lagen bunt durcheinander, Scherben
von Flaſchen, Tellern und Gläſern rollten am Boden enflang
und die Noten, die auf dem Piano gelegen hatten, bildeten ein
richtiges Péleméle von Conradi. Bei dem Dejeuner ſaßen wir
ebenfalls bald mit mehr Fühlung nach rechts, bald mit ſolcher
zu viel links dem Tiſchnachbar auf dem Schooße. Nachmittags
wurde die See ruhiger und Alles auch fideler und luſtiger ge
ſtimmt an Bord. Die Offiziere mit ihrer bekannten Liebens-
würdigkeit und Gaſtfreundſchaft thaten Alles mögliche, die
ſchwachen Seelen wieder aufzurichten und durch Muſik zu er
heitern. Es wurde Klavier geſpielt, allerhand Anekdoten erzählt
und auch nach altem Seemannsbrauch des Trinkens nicht ver
geſſen. Zu deutſchem Bier erklangen deutſche Weiſen und zum
Glaſe vorzüglichen Sherry ſpielte einer der Herren Ofſiziere die
ſpaniſche Nationalhymne, die, uns Deutſchen ſei es zur Ehre ge

Publikum mit lebhaftem Beifall begrüßten Berſaglierie eröffneten.
Beſondere Aufmerkſamkeit erregten auch das Alpenjägerregiment
und die Gebirgsartillerie Batterien. Während des Vorbei
marſches war der König mit dem Kronprinzen, der links von der
Königin hielt, in fortwährender lebhafter Unterredung, über die
Haltung der Truppen ſprach der Kronprinz dem König, ſowie dem
General Mezzacapo und dem Kriegsminiſter ſeine hohe Befriedi-
gung aus. Der König beauftragte den Kriegsminiſter, den in
der Parade geſtandenen Truppen ſeine Zufriedenheit durch einen
Tagesbefehl auszuſprechen. Das Paradefeld und die in der Nähe
befindlichen Höhen waren von großen Menſchenmaſſen umgeben,
welche fortgeſetzt Hochrufe auf den König, die Königin und den
Kronprinzen ausbrachten. Gegen 1 Uhr war die Truppenrevue
zu Ende. Der König, die Königin, der deutſche Kronprinz und
die übrigen Fürſtlichkeiten kehrten zu Wagen nach dem Quirinal
zurück. Seitens der Bevölkerung wurden dem König und der
Königin, ſowie dem deutſchen Kronprinzen auf dem ganzen Wege
abermals enthuſiaſtiſche Huldigungen dargebracht. Nach der
Rückkehr in den Quirinal geleiteten der König, der Prinz von
Neapel und der Prinz Amadeus den deutſchen Kronprinzen nach
ſeinen Gemächern.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 19. December.

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am Dienstag Abend
der Vorſtellung im Opernhauſe bei und nach dem Schluß der

ſag war dann im königlichenß Palais eine kleinere Theegeſell
aft.

Mittwoch Vormittag empfing der Kaiſer zunächſt den
Kommandanten von Berlin, v. Spangenberg, welcher ſich auf
kurze Zeit beurlaubte, und nahm hierauf den Vortrag des Hof-
marſchalls Grafen v. Perponcher entgegen. Mittazs arbeitete
der Kaiſer mit dem Wirklichen Geheimen Rath v. Wilmowski
und ertheilte demnächſt dem von Koblenz nach Düſſeldorf verſetzten
Regierungspräſidenten v. Berlepſch Audienz.

Nachmittags um 5 Uhr fand im königlichen Palais ein
Diner ſtatt, zu welchem ſämmtliche hier anweſende Botſchafter
mit einer Einladung beehrt waren. Mit dieſem ſogenannten Bot-
ſchafterdiner eröffnet das Kaiſerpaar alljährlich die Reihe der
Receptionen im Palais. Auch der Staateſekretär Graf Hatzfeldt,
der General Lieutenant v. Albedyll, der OberCeremonienmeiſter
Graf zu Eulenburg, General Feldmarſchall Graf Moltke u. A.
waren mit Einladungen beehrt.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz
kehrt laut Telegramm aus Rom mit ſeiner Begleitung über
München am Sonntag Vormittag auf dem hieſigen Anhalter
Bahnhofe nach Berlin zurück. General Graf Blumenthal reiſt
noch am ſelben Tage weiter nach Magdeburg. t

Prinz Friedrich Karl wird zu Ende dieſer Woche vom
Jagdſchloß Dreilinden zum Winteraufenthalte nach Berlin über-
ſiedeln und während dieſer Zeit im hieſigen königlichen Schloſſe
Wohnung nehmen. Heute früh hat ſich der Prinz zunächſt nach
Hanau begeben, von wo er ſich, eines Einladung zu Jagden
folgend, zu ſeinem Schwager, dem Landgrafen von Heſſen,
begiebt.

Der Landgraf Alexis von Heſſen hat geſtern Abend
nach mehrtägigem Aufenthalte Berlin wieder verlaſſen.

Die Fürſtin Bismarck, welche geſtern Abend 9 Uhr aus
Friedrichsruhe hier angekommen iſt, wird Ende der Woche die
Rückkehr nach Friedrichsruhe wieder antreten. Auch Graf Her-
bert Bismarck wird in dieſen Tagen aus London hier eintreffen,
um ſich zur Feier des Weihnachtosfeſtes nach Friedrichsruhe zu
begeben.

Der Kardinal Prinz Hohenlohe ſtattete geſtern Nach
mittag auch dem italieniſchen Botſchafter Grafen de Launay in
der italieniſchen Botſchaft einen längeren Beſuch ab.

Der Prinz von Wales hat auf die Einladung des
Pommerſchen (Blücher' ſchen Huſarenregiments Nr. 5), deſſen
erſter Chef er iſt, zu der alljährlich begangenen Geburtstagsfeier
des berühmten Feldmarſchalls, deſſen Namen das Regiment
trägt, an den Commandeur des Regiments folgende Antwort
gerichtet

Marlbourough Houſe, Pall Mall SW., den 14. Dezember 1883.
Geehrter Herr Oberſtlieutenant! Jch habe Jhr Schreiben vom
12. d. M. ſowie die demſelben beigegebene Kabinetsordre vom
12. Dezember 1842 mit lebhaftem Jntereſſe geleſen, weil ich dar
aus die Umſtände kennen gelernt habe, denen das Regiment, deſſen
erſter Chef zu ſein ich die Ehre habe, ſeinen ruhmvollen Bei-
namen verdankt. Jch gebe mich der Hoffnung hin, daß dieſe all
jährliche Feier des Blücherfeſtes am Jahrestage der Geburt des
tapferen Feldmarſchalls beim Regimente, ebenſo wie bei mir
ſelbſt, das Andenken an die glorreiche Waffenbrüderſchaft
zwiſchen Deutſchland und Großbritannien wach erhalten
möge. Wenn es mir auch nicht vergönnt iſt, am Sonntag per-
ſönlich der Parade und den darauf folgenden Feſtlichkeiten an
wohnen zu können, ſo kann ich Jhnen doch die Verſicherung geben,
daß ich an dieſem Ehrentage im Geiſte beim Regiment ſein werde.
Jch verbleibe Jhr ergebener Albert Edward, F. M.

Dem Lieutenant z. See Freiherrn von Sohlern, erſtem
Offizier an Bord S. M. Aviſo „Loreley“ iſt für das von ihm

hatte ich eine Einladung des Kommandanten Kapitän Stuben-
rauch erhalten die Tafel war nur klein und ſaßen an derſelben
noch der General Graf Blumenthal, Capitänlieutenant Jhn und
Rittmeiſter Frhr. von Nyvenheim. Dieſer Abend wird mir un
vergeßlich bleiben. General Graf Blumenthal hielt die Tafel
geſellſchaft durch Erzählungen aus ſeinem Leben und aus den
verſchiedenen Feldzügen in ſteter Spannung er äußerte ſich über
den immer mehr zunehmenden Verfall der franzöſiſchen Republik

und das Aufblühen der ſpaniſchen Monarchie in einer Weiſe, die,
auf gründlicher Kenntniß der Verhältniſſe baſirt, uns Alle in
wahrhaft fieberhafter Aufregung erhielt. Jm Laufe des Ge
ſpräches erwähnte er auch der hohen Auszeichnung, die ihm vom
König Alfons in Madrid zu Theil geworden. Dieſer hatte es
ſich zur ganz beſonderen Ehre angerechnet, dem hochverehrten
General die goldene Kette zum Orden Carl's III. zu verleihen,
deren Jnhaber die Zahl 65 nicht überſchreiten dürfen. Es war
ein höchſt genußreicher Abend und voller Belehrung über
Einzelheiten aus dem Leben dieſes berühmten Generals, die kaum
jemals in die Oeffentlichkeit gelangen dürften. Längſt iſt Mitter
nacht vorüber und die Zeit weit überſchritten, bis zu welcher
Licht an Bord gebrannt werden darf. Die See iſt ganz ruhig
langſam gleiten die Schiffe über ihre Fläche, die der Mond mit
ſeinem Nebelglanze verſilbert; nur noch einige Stunden und ſie

haben den Hafen von Genua erreicht, von wo der Kronprinz die
Reiſe nach Rom antreten wird. Schreiber dieſer Zeilen wird
ihn nicht mehr dorthin begleiten, und wünſcht nur, daß er von
dort geſund und wohlbehalten zum lieben Weihnachtsfeſte in
den Schooß ſeiner Familie zurückkehren möge.
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bei Klarmachung der Räder des Schiffes von einer hineinge
rathenen Troſſe während der Sturmnacht in deu Golf de Lion
an den Tag gelegte entſchloſſene Benehmen eine kaiſerliche An
erkennung ausgeſprochen worden. Der leitende Maſchiniſt der
„Loreley“ erhielt das Kreuz des Hohenzollern' ſchen Hausordens.

In der Ruhmeshalle ſind die Modellbüſten aus der
Feldherrnhalle ſämmtlich probeweiſe brenzirt vorden, um deren
Wirkung nach Fertigſtellung in Metall beurtheilen zu können;
die Probe iſt zur allgemeinen Zufriedenheit ausgefallen und
gleichzeitig ein Bedenken, welches ſich geltend gemacht hatte, daß
die Buſten zu groß ausgeführt ſeien, dadurch vollſtändig gehoben

worden.
Dr. Eduard Lasker, der in Nord Amerika jetzt nach

Abreiſe der Gäſte des Herrn Villard allein auf der Bühne
geblieben iſt, und wenn man dem B. B. C. glauben darf, einen
Nachſommer transatlantiſcher Popularität verlebt, wird nach
demſelben Blatte zu den Reichstags Sitzungen hier wieder ein

treffen.e In der Duellangelegenheit Moſchel Lennig
recherchirte die Würzburger Polizei nach den Protokollen des
Ehrengerichts des S. C. Allein dieſe waren ſchon bei Seite
geſchafft; dagegen machte die Polizei einen anderen Fund: näm-
lich die „Paukbücher“ der Korps dahier. Sie konfiszirte die
ſelben und fand ſämmtliche in den letzten zwei Jahren hier ſtatt
gehabten Menſuren verzeichnet. Auf Grund der dortigen Angaben
ſtellt nun die Staatsanwaltſchaft gegen ſämmtliche betheiligten
Studenten Strafanträge, und es ſind deren bereits 72 ergangen.
Es befinden ſich darunter Leute, die bereits die Univerſität ver
laſſen haben und in der Praxis wirken.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Die Kataſter-Controleure Heuer zu Neuhaldens-
leben, Franz Joſeph Hoffmann zu Genthin, Kreuel zu
Oſchersleben ſind zu Steuerinſpektoren ernannt worden.

8. Cöſſeln am Petersberge, 18. Dezbr. (Unglücks-
fall.) Geſtern verunglückte die 69jährige Frau Förſter, welche
bier als Wittwe mit einem Sohne ein kleines Gut bewirth-
ſchaftete. Sie war am Nachmittag auf den Heu und Holz
boden geſtiegen, vermuthlich, um nach verſteckten Hühnereiern zu
ſuchen, und durch eine Oeffnung der Decke in den darunter be
findlichen Schweineſtall, mit dem Rücken auf den Trog, hinabge-
ſtürzt. Nach einiger Zeit wurde ſie vermißt, und man fand ſie
in ihrer hülfloſen Lage. Jn Folge eines Rückenwirbelbruchs gab
ſie ſchon um 5 Uhr ihren Geiſt auf, ohne die Sprache wiederge
wonnen zu haben.

Großpörthen, Kreis Zeitz, 19. Dezember. Ge
ſegnete ſanitäre Verhältniſſe ſcheinen in der Parochie
Großpörthen Wildenborn, Ephorie Zeitz II, zu herrſchen. Bei
einer Seelenzahl von 316 Perſonen iſt ſeit dem 5. November
1881 bis zum 12. Dezember 1883 nicht eine einzige confirmirte
Perſon geſtorben. Hierbei iſt noch beſonders hervorzuheben, die
letzte Perſon, die den 4. November 1881 ſtarb, war ein Greis
von 69 Jahren und erſt am letzten Freitag, den 14. Dezember
ſtarb wieder eine Greiſin von 80 Jahren. Kinder ſtarben
in dem obenangeführten Zeitraume allerdings 9, doch nur ein
einziges von ihnen war etwas über 2 Jahr alt; die anderen ſtar
ben mehr und mehr gleich nach der Geburt. Zwei der Kinder
kamen auch noch durch beſondere Unglücksfälle ums Leben.

X. Aus dem Qnuerfurter Kreiſe, 19. Dezember. Aus
den Verhandlungen des Kreistages, welcher geſtern unter Vorſitz
des Königl. Landrathes Freiherrn von der Reck zuſammentrat,
heben wir folgendes herror: Die Ergänzungswahl der Amte
vorſteherliſte für den J. Amtsbezirk fiel auf Herrn Ritterguts
pächter Hartwig-Goſeck. Der vorgelegten KreisSpar-
jaſſen Rechnung pro 1882 wurde Decharge ertheilt. Der An
trag des Kreisausſchuſſes, zu den Verpflegungeskoſten der ſchwach

ſinnigen und verkrüppelten Anna Schuſter aus Freyburg,
welche in der Zweiganſtalt des Neinſtedter Eliſabethſtiftes
zu Detzel vniergebracht iſt, auf drei Jahre einen Beitrag von
192 .4 zu gewähren, fand einſtimmig Annahme. Ebenſo
wurde der Antrag des Kreisausſchuſſes, zur Er
richtüng und Unterhaltung von Natural-Verpfle-
gungs- Srationen behufs Bekämpfung des Vaga-
bondenthums 12000 .4 aus den disponibeln Zins
überſchüſſen der Kreis-Sparkaſſe zu bewilligen,
nach längerer Debatte mit großer Majorität ange
nommen. Die Herren von Helldorff-St. Ulrich und
Stops-Niederſchmon, deren Wahlperiode abgelaufen iſt,
werden durch Akklamation wiederum zu Mitgliedern des Kreis
Ausſchuſſes gewählt.

u. Schönebeck, 18. Dez. (Omnibustour.) Vom
20. an wird zwiſchen hier und Barby eine Omnibustour
eingerichtet werden. So wird man denn nicht mehr nöthig ha
ben, von hier nach Gnadau mit der Bahn zu fahren und von da
ab 1 Stunde zu Fuß zu gehen, wenn man nach B. will. Die
Tour geht über das Kloſtergut Zackmünde und das Dorf
Pömmelte. Bekanntlich befindet ſich in D. ein Lehrer-
Seminar, die Provinzial-Blindenanſtalt und eine be
deutende Königliche Domäne, deren jetziger Pächter der Herr
Amtsrath Dietze iſt. König Wilhelm, ſowie der Kron
prinz, auch Prinz Wilhelm haben die Barbyer Jagden
wiederholentlich beſucht.

Genthin, 19. Dezbr. Die von dem ſeligen Geheimen
Kommerzienrath Knobl auch zu Magdeburg angeregte Frage
wegen Erbauung einer Secundärbahn Zerbſt-Schön-
hauſen reſp. Havelberg ſcheint mehr unv mehr Leben
zu gewinnen. Das gewählte Comité aus den beiden Jerichowſchen
Kreiſen und der Stadt Havelberg hielt hier jüngſt unter Vorſitz
unſeres Landraths, des Herrn Grafen von Wartensleben,
im Ständehauſe eine Conferenz ab, zu welcher alle Mitglieder
ſich eingefunden hatten. Herr Bürgermeiſter Winter hier legte
eine mit Geſchick und Sachkenntniß gearbeitete Eingabe an das
Eiſenbahnminiſterium vor, welche allſeitige Zuſtimmung fand.
Beſonders erfreulich war auch die Anweſenheit des Herrn Ober
bürgermeiſters und dreier Deputirten aus Zerbſt, welche Herren
das größte Intereſſe bekundeten und ganz bedeutende Anerbietun

gen machten. Auch die Städte Loburg und Jerichow offe-
rirten größere pekuniäre Beihülfe. Hoffentlich ſchreitet die Ange
legenheit nun raſcher vorwärts.

X Bernburg, 19. Dez. (Tod durch Ueberfahren.)
Geſtern fand man auf dem Wege nach Altenburg zwei dieſem
Orte angehörige Dienſtknechte entſeelt liegen. Bei beiden iſt
der Tod ohne Zweifel durch Ueberfahren mit dem eigenen Laſt
wagen veranlaßt; man nimmt an, daß ſie in der ſogenannten
Schoßkelle des einen Wagens Platz genommen hatten, deren
Kette dann wegen zu ſchwerer Laſt riß, und ſie ſo zu liegen

à

kamen, daß die Räder des ſchwer beladenen Wagens über ſie
gingen.

Briefkaſten.
A. in Tann. Jhre Zeitung wird von jetzt ab regelmäßig

pünktlich eintreffen. Wegen des zurückgezahlten Abonnements
baben wir uns an die hieſige Oberpoſtdirektien gewandt und wird
Jhnen demnächſt weitere Nachricht zugehen.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 20. Decbr. 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqual. 162--174 beſſere 179 -4,
feinſter märk. bis 186 Roggen 1000 Kilo 144——164
Gerſte 1000 Kilo, Land 155--172 .4, feine Cheval. bis 188
Futtergerſte 135—145 .4. Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qua
lität 14--14,50 Hafer 1000 Kilo 143--155 .4.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 200--215 .4. Lin-
ſen 50 Kilo 12—-20 .4. Kümmel 50 Kilo 26--26,50
Stärke 50 Kilo 19 Spiritus 10,000 Liter vCt loco feſt,
Kartoffel 48 Rüben ohne Angeb. Rüböl 50 Kilo
33,50 Solaröl 50 Kilo 0/825/309, 9,75.4. MalzkeimeHohti lo dunkle 475 helle 5,50 Futtermehl 50 Kilo 7

Kleie, Roggen 50 Kilo 6 Weizenſchaalen 5,25 .4
Weizengrieskleie 5,50 Oelkuchen 50 Kilo fremde 7,65 .4
hieſige 8

Getreidebericht von H. Wagner E Sohn.
Halle a /S., den 20. Decbr. 1883.

Gegen unſeren vorigen Bericht iſt nichts verändert, und wurde
wie zuletzt bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feiner 186, feinſt. bis 189
mittl 161-—183 geringer unter Notiz Roggen p. 12 Säcke à
84 Kilo brutto feinſter bis 162 bez. einzeln bis 165 be:. Gerſtep. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, ſeine Qual. 153--163
mittlere 135—-144 geringere 120--129 .4. Hafer vr
12 Säcke à 50 Kilo brutto 89--96
pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 216--228 bez. Raps p. 12 Säcke à
76 Küg brutto Rübſen p. 12 Säcke 3 76 Kilo brutto

bez. Mais p. 1000 Kilo netto Donau .4, amerikan.
145-—-148 .4. Lupinen p. 1000 Kilo netto Kümmel
p. 50 Kilo netto 26——26,50

Marktberichte.
Magdeburg, den 19. December. Landweizen 184—190

weiß glatter engl. Weizen 170--178 .4, Rauh
weizen 162——168 Roggen 148-—-160 .4, Chevaliergerſte
172--190 Landgerſte 152—166 Hafer 137--150 pr.
1000 kg.

Berlin, den 19. Decbr. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill
Termine ferner gewichen, gekünd. CEtnr., Kündigungspreis 4
bez. Loco 168 210 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsquali-
tät 178,5 bez., pr. dieſen Monat bez. Decbr. 1883 bis
Januar 1884 .4 bez., März April bez. AprilMai 185,25
2185--185,25 bez., MaiJuni 186,75-—-186 5 bez., JuniJuli
188,5 Br. 188 Gd. bez. Juli-Auguſt 189,5-189.4 bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kün
digungspreis bez. Loco 140 157 .4 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 148,5 bez ruſſ. bez. inländiſcher .4
bez., pr. dieſen Monat, Decbr. 1883 bis Januar 1884 u. Januar-
Februar 149,75 150 bez., MärzApril bez., AprilMai,
MaiJuni und JuniJuli 150--149 75 150 bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. ſtil, große u. kleine. 130-—-200 nach Qualität bez.
Futtergerſte bez. Brenngerſte bez. Hafer pr. 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine behauptet gekündigt Ctnr., Kündig-
ungspreis .4 bez. Loco 127——160 nach Qualität bez. Liefer
nngsqualität 126,5 bez. pommerſcher, mittel bez. preußi
ſcher, mittel bez. guter bez. ſchleſiſcher .4 bez.
ruſſiſcher, mittel bez., feiner bez. pr. dieſen Monat
u. Decbr. 1883 bis Jan. 1884 127 .4 nom., Jan. -Febr. 4 bez.
März April .4 bez., April-Mai 131 .4 bez. MaiJuni 131,5 .4
nom Juni-Juli 132 .4 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine ſtill, gekündigt Ctnr., Kündiaungsvreis bez. Loco
137——-141 .4 nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Decbr. 1883
bis Januar 1881 134,5 Br., 134 Gd. bez., April Mai 4 bez.

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 .4 bez., Futterwaare 160 175 nach Tualitat bez. Oelſaaten pr. 100

Kilogr. gekünd. Ctnr., Winterraps 4 bez., Sommerraps
bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen 4 bez.

Rüböl pr. 160 Kilogr. mit Faß, Termine matt gekündigt 1000
Ctnr., Kündigungspreis be Loco mit Faß vez ohne
Faß bez., pr. dieſen Monat und Decbr. 1883 bis Jan. 1884
65 bez. Januar- Februar .4 bez. FebruarMärz 4 bez.
April Mai 65,5 bez., Mai Juni 65 7 bez. Leinöl pr. 100
Kilogr. 4 bez. loco bez. Lieferung 4 bez. Spi-
ritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Termine feſter ge
kündigt 180,000 Liter, Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß

4 bez. pr. dieſen Monat und Decbr. 1883 bis Jan. 1884 47,6
bis 48 .4 bez. Januar Februar 47,8--48,2--48,1 bez. Febr.
März 48,1-48,5 bez., März April 48,5— 48,8 bez. AprilMai
49 49,5 bez., MaiJuni 49 2—-49,7 .4 bez. Juni- Juli 50--50,5

bez., Juli-Auguſt 51,1--51,4 bez. Spiritus pr. 100 Liter
à 1009 10,000 loco ohne Faß 47,4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50--24,75, Nr. 0 24,75--23,00, Nr. 0
u. 1 22,00--20,50. Roggenmehl Nr 0 u. l vr. 100 r.
brutto incluſ. Sack, Termine matter, gekünd. Ctnr., Kündig-
ungspreis ber pr. dieſen Monat bez. Decbr. 1883bis Jan. 1884 bez., Jan. Februar 20,10 bez. Februar

März 20.40 bez., März April .4 bez., April Mai 20,70
bez. MaiJuni bez.Breslau, d. 19. Decbr. Spiritus pr 100 Liter 100 pCt.
pr. Decbr. 47.80 bez. April Mai 49,50 bez., Juni Juli 50,50 bez.

Weizen pr. Decbr. 18890 bez. Roggen pr. Decbr. Januar
143,00 bez., April Mai 148,00 bez., Mai Juni 149,00 bez. Rüböl
pr. Decbr. 66 50 bez., April Mai 66,50 bez., Mai Juni bez.
Wetter: Veränderlich.

Stettin, den 9. December. Weizen flau, loco 165,00 bis
181,00 bez. pr. Decbr. 183,50 bez., pr. April Mai 186,50 bez.
Roggen flau, loco 142,00 145,00 vbez., pr. Decbr. 143,00 bez.
pr. April-Mai 146 50 bez. Rüböl matt, pr. December 64,50
bez., pr. April Mai 65,00 bez. Spiritus flau, loco 46,80 bez.,
pr. Decbr. 46,80 bez., pr. April Mai 48 60 bez.

Hamburg, d. 19. December. Weizen loco unverändert, auf
Termine matt, pr. Decbr. 178 00 Br. 77,00 G. pr. April Mai
185,00 Br., 184.00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
matt, pr. December 136 00 Br., 135,00 G., pr April Mai 140,00
Br. 139,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig,
loco 67,50, pr. Mai 66 50. Spiritus ruhig, pr. Decbr. 41 Br.
Decbr. Januar 41 Br. Januar Februar 41 Br. April Mai
41 Br. Wetter: Mild.

Amſterdam d. 19. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine niedriger, pr. März 253. Roggen loco auf Termine
e pr. März 162, Mai 164. Rüböl loco 38 pr.

ai 38,.
London, den 19 December. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren

eit letztem Montag: Weizen 36,340, Gerſte 3190, Hafer 27,200
uarters. Sämmtliche Getreidearten ſehr ruhig, Preiſe unver-

ändert, nominell.
Liverpool, den 19. December. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
33,000 Ballen. (Schlußbericht). üwjag 8000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 500 Ballen Ruhig. Middl. amerikaniſche
Janvar Februar Lieferung 5* März April Lieferung 5 Juni
Juli Lieferung 6 d. Amerikaner d. billiger, Egyptian brown
fair 65,, brown good fair 7/, d.

Petroleum. Berlin den 19. December. Petroleum 100 kg loct
bz., pr. dieſen Monat 26,5--26 7.4 bz. Hamburg. Petro

leum feſt, Standard white loco 8,85 Bf., 8,80 Gd., pr. December
8,80 Gd., pr. Januar-März 8,80 Gd. Bremen. (Schlußbericht).
Ruhig. Standard white loco 8,55, pr. Januar 8,60, pr. Februar

8,70, pr. März 8,80, pr. April 8,90. Alles Brief. Antwerpen.
(Schlußbericht). Rafſinirtes, Type weiß, loco 215/, bz., 21
pr. Januar 21*, bz., 21 Bf., pr. Februar 21 Bf., pr.

m

21 Bf. Weichend. New Hork, den 18. December. Petro
le um Standard white in New York 9 Gd., do. in Philadelphia
9 Gd., rohes Petroleum in NewYork 75,, do. Pipe line
Certificates I D. 12 C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 19. December 2,09 Meter über 0

Victoria- Erbſen

Bf.,
März

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. December
Am Pegel 2,50 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 19. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung auf internationalem Gebiet,
während der lokale Markt fich im Allgemeinen ſchwach Jigte Das
Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig, nur einige Ultimo-

hatten periodiſch belangreichere Abſchlüſſe für ſich. Die von
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten nicht
gerade ungünſtig. gewannen aber hier keinen weſentlichen Einfluß
auf die Stimmung. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs ſchwächte
ch auch der internationale Markt etwas ab. Der Kapitalsmarkt

erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten
Zins tragende Papiere n etwas beſſer ſtellen Die
Kaſſawerthe der übriger Geſchäftszweige waren ziemlich feſt bei
mäßigen Umſätzen. Der Privatdiskont wurde mit 3 Kotirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditaktier
zu etwas höheren und ſchwankenden Notirungen ziemlich lebhaft
um; Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls etwas beſſer und
ruhig. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen ziemlich
feſt, Ungariſche Goldrente etwas anziehend, auch Italiener feſter.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung
normales Geſchäft für ſich, Preußiſche 4 conſol. Anleihe wurde

er ult. Januar zu 101 60, per ult. April zu 101 40 gehandelt,
nländiſche Eiſenbahnprioritäten waren feſt und ruhig. Bank-
aktien wieſen in feſter an vereinzelt belangreichere Umſätze
auf, Diskonto Kommanditantheile, Deutſche, Darmſtädter Bank
etwas höher. Jnduſtriepapiere waren ziemlich feſt und ruhig,
Montanwerthe ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahnactien waren

und ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn matter, Mecklenburgiſche
eſter.

Courſe um 2 Uhr. Schwächer. Lombarden 239,50, Franzoſen
531,00, Oeſterr. Creditactien 434,50, Dortmunder Union Stamm
Prioritäten 81.62, Laurahütte 112,62, Darmſtädter Bank 155,00,
Deutſche Bank 147,50 Disconto 190 12, Freiburger 118,50, Mecklen-
burger 206,25, Mainzer 107,75, Marienburg 91,00, Rechte Oder
uferbahn 194,62 Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn 123 25
Galizier 123,12 Elbethal 332,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 310,00,
Gotthard 89,50, Buſchtehrader Bahn 78,50, Rumänier 102,00,
Oeſterr. Papierrente 66,50, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Looſe
117,75, Jtaliener 89,75, Ruſſen alte 85,37, Ruſſen 1880er 71 00,
Oeſterr. Goldrente 83 12, 4 Ung. Goldrente 74,00, Ruſſiſche No
ten 197,50, Rufſ. Orient II. 55 37, do. III. 56,25, Neueſte Ruſſen
98,75, Lübeck-Büchen

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, 19. Dezember. Der ehemalige Präſident

des naſſauiſchen Finanzkollegiums Wilhelm v. Heemskerck iſt
geſtorben.

Köln, 19. Dezember. Geſtern Abend herrſchte Schnee-
wetter, welchem Nachts ein ſtarker Regen folgte. Das Wetter
iſt heute warm, die Moſel bei Trier neuerdings im Steigen.
Der Rheinpegel zeigt hier 6, 04.

Dresden, 19. Dezember. Die Finanzdeputation der zweiten
Kammer des Landtages ſchlägt vor, die Fortſetzung der Eiſenbahn
linie Freiberg-Bienenmühle zu genehmigen und die geforderten
2250000 zu bewilligen.

München, 19. December. Der Landtag hat heute die
Berathung des Eiſenbahnetats und der darauf bezüglichen
Petitionen zu Ende geführt, der Etat und die Petitionen wurden
weſentlich nach den Ausſchußanträgen erledigt.

Peſt, 19. Dezember. TiszaEszlarerProzeß. Der heutige
dritte Tag der Verhandlungen war zunächſt der Löſung der Frage
gewidmet, ob die Dadaer Leiche identiſch war mit der der Eſther
Solymoſſy oder nicht.

Belgrad, 19. December. Regierungsſeitig wird mitge
theilt, daß die Nachricht von angeblichen Unterſuchungsreſultaten
des Zajcarer Standgerichtes, welche für den Vertreter Rußlands,
Perſiani, kompromittirende Umſtände ergeben hätten, vollſtändig
aus der Luft gegriffen ſei und daher auch nicht ein Gegenſtand
amtlicher Verſtändigung des Miniſters an die Vertreter des
Auslandes ſein konnte.

Agram, 19. December. Die heutige Landtagsſitzung
wurde von dem Präſidenten unter großem Tumulte geſchloſſen,
welcher von der Minorität mit Unterſtützung von Studenten auf
der Galerie provozirt worden war. Der Präſident und die
Deputirten der Majorität wurden wiederholt öffentlich gröblich
beſchimpft.

Paris, 19. Dezember. Die Deputirtenkammer berieth
heute das Extraordinarium des Budgets. Mehrere Journale
erwähnen das Gerücht, wonach franzöſiſche Truppen Sontay beſetzt
haben ſollen, ohnezauf Widerſtand zu ſtoßen. Eine Beſtätigung
liegt jedoch noch nicht vor.

Petersburg, 19. Dezember. Wie verlautet findet die
Vermählung des Großfürſten Konſtantin mit der Prinzeſſin

Elifabeth von Sachſen Altenburg noch im Laufe des Winters ſtatt.
Chriſtiania, 19. December. Jn dem Miniſter-Anklage-

prozeß beendigzte heute der Vertheidiger ſein Plaidoyer in Bezug
auf den erſten Anklagepunkt. Die nächſte Sitzung des Reichs
gerichtes findet am 10. Januar ſtatt.

London, 19. Dezember. Dem „Standard“ zufolge hat
die engliſche Regierung beſchloſſen, mehrere Regimenter nach
Egypten zu ſenden, um die dortige britiſche Truppenmacht zu
verſtärken, da nach dem Abzug der einheimiſchen Truppen, unter
Baker nach dem Sudan, eine Erhöhung der engliſchen Truppen-
zahl auf die am Schluſſe des letzten Krieges für zuläſſig erkannte
Stärke nothwendig geworden ſei.

London, 19. December. Die von geſtrigen Abendblättern
gebrachte Nachricht von der Entdeckung eines Komplotts zur
Sprengung der Londoner Brücke und des Newgate Gefängniſſes
wird von unterrichteter Seite als unbegründet bezeichnet.

Madrid, 19. Dezember. Gerüchtweiſe verlautet, das Ka
binet werde morgen beim Könige die Auflöſung der Cortes bean
tragen. Auf dem Dampfer „San Antonio“, welcher zu der
Schiffsgeſellſchaft „Marquis del Campo“ gehört, iſt 150 Meilen
von Corunna Feuer ausgebrochen, zwei Paſſagiere und 29 Mann
der er ſind gerettet, man hofft, daß auch die übrigen 77
Mann der Beſatzung durch einen Dampfer, der während der
Kataſtrophe in der Nähe war, gerettet worden ſind.

Rom, 19. Dezember. Nachmittags machten der König,
die Königin, der deutſche Kronprinz und der Prinz Amadeus
wiederum eine gemeinſame Spazierfahrt. Um 5 Uhr begab ſich
der Kronprinz nach dem deutſchen Botſchaftshotel, um dort die
Begrüßung der Herren und Damen der deutſchen Kolonie ent
gegenzunehmen, in deren Namen ein Mitglied derſelben eine
Adreſſe überreichte.

Kairo, 19. December. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus.) Dem engliſchen Generalkonſul Baring iſt keine Mit
theilung davon zugegangen, daß die engliſche Regierung beab
ſichtigen ſoll, nöthigenfalls das Mittelmeergeſchwader nach
Alexandrien zu ſenden.

S
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Reviſion von Dampfkteſſeln,

Beilage zu 298 der Halliſch

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

19. Sitzung vom 19. December.
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20

Minuten vor faſt Krr leeren Sitzen. Am Miniſtertiſche:
Staatsminiſter v. Boetticher, Unterſtaatsſekretär v. Möller
und mehrere RegierungsKommiſſarien. Eingegangen iſt die neue
Jagdordnung in der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt: Berathung des Be
richts über die bisherige Ausführung von Beſtimmungen verſchie
dener Geſetze über den Erwerb von Privateiſenbahnen für den
Staat. Dieſer Gegenſtand wird der Budgetkommiſſion überwieſen.

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung erſte Berathung der
allgemeinen Rechnung über den Staatshaushalt des Jahres vomJ. Aprit 1880/81 wird Ueberweiſung an die Rechnungskommiſſion

beſchloſſen.
Darauf wird die zweite Berathung des Staatshaushaltsetats

ür 1884/85 fortgeſetzt, und zwar bei dem Etat des Miniſteriumsr Handel und Gewerbe Berichterſtatter iſt der
Derſelbe beantragt namens der Budgetkommiſſion die

Streichung des Tit. 2a in Kap. 29 der Einnahme Gebühren für
und befürwortet die von der Kom

miſſion hierzu beſchloſſene Reſolution
„Die Königl. Staatsregierung aufzufordern, im nächſten Jahre

einen Plan über die in Ausſicht genommene Neuorganiſation des
Dampfkeſſelreviſionsweſens vorzulegen und dabei in Erwägung zu
ziehen, ob nicht durch weitere Ausbildung der Keſſelreviſionsvereine,
eventuell unter entſprechender Aenderung des Geſetzes vom 3. Mai
1872, der beabſichtigte Zweck beſſer erreicht werden kann.“

Die in Rede ſtehende Forderung ſo führte der Referent
aus finde ſich zum erſten Male im Etat und verlange ſür 40
beſonders anzuſtellende fachtechniſch ausgebildete Jngenieure für
die Keſſelreviſionen Gehälter von je 3600 und 2500 Reiſe
koſten. Die Budgetkommiſſion habe die Ablehnung dieſer Poſition
beſchloſſen, da die Kreisbaubeamten, wie bisher, die Reviſionen auch
in Zukunft ausführen und dieſe Nebenverdienſte wohl mitnehmen
könnten, zumal ihnen die Waſſer und Straßenbauten bereits zum
größten Theile entzogen ſeien.

Regierungskommiſſar Geh. Reg.Rath Mosler erklärt, daßdie neue Einrichtung ſich da, wo ſie bereits verſuchsweiſe einge

führt, bewährt habe. Außerdem entſpreche ſie den in induſtriellen
Kreiſen laut gewordenen Wünſchen, wie ſie auch im Intereſſe der
Selbſtverwaltung liege. Bei der Neueintheilung der Baukreiſe
würde übrigens den Staatsbaubeamten keine Zeit zu Keſſelreviſionen
übrig bleiben, zumal die Jnduſtrie täglich wächſt und zu ihrer
Ueberwachung Fachtechniker verlange.

Abg. Hitze dankt der Staatsregierung für ihre bisherigen Be
ſtrebungen auf dem erwähnten Gebiete und wünſcht die Keſſel-
reviſionen durch die Fabrikinſpektoren, für deren Vermehrung und
beſſere Beſoldung er eintritt.

Staatsminiſter v. Bötticher anerkennt den beſonderen Werth
der Ansführungen des Vorredners, der ſich ſelbſt große Verdienſte
nach der in Rede ſtehenden Richtung erworben. Die Staatsre-
gierung habe ſich lebhaft mit der Sache beſchäftigt, doch falle deren
endgiltige Regelung mit dem Zuſtandekommen der Sozialreform
auf dem Gebiete des UnfallVerſicherungsweſens zuſammen darum
ſei auch die Frage der Reorganiſation des gewerblichen Auffſichts.
weſens noch nicht ſpruchreif. Die Gewerberäthe (Fabrikinſpektoren)
könnten die Keſſelreviſionen nicht übernehmen da ihre Zahl eine
noch geringere und ſie durch anderweite Thätigkeit geradezu über
vürdet ſeien. Die Keſſelreviſions Vereine ſeien durch die Regierung
nach jeder Richtung gehoben worden, doch arbeiteten dieſelben bei
ihrer geringen Anzahl durchſchnittlich dreimal theurer (ca. 31
pro Reviſion) als die ſtaatlichen Reviſoren. Die Regierung habe
vor der Frage geſtanden entweder es beim Alten zu laſſen,
oder einen neuen Weg einzuſchlagen; ſie habe das letztere gewählt
und könne die Bedenken nicht theilen die hier deshalb laut ge

Abg. Dr. Huyſſen ſpricht fich im Sinne der Regierungs
vorlage aus. Die Kreisbaubeamten wünſchten übrigens ſelbſt
vielfach von dem Reviſionsgeſchäft entbunden zu werden. Dieſelben
könnten auch den finanziellen Ausfall wohl vertragen da ſie die
einzigen Staatsbeamten ſeien, welchen Nebenverdienſte geſtattet find.

Darauf werden auf Antrag des Abg. Hitze der betreffende
Titel der „Einnahmen“, ſowie die bezüglichen Titel 6 und 11 Kap.
68 der „Ausgaben“ an die Budgetkommiſſion zur Berichterſtattung
zurückverwieſen. Der Reſt des Etats wird ohne erhebliche De
batte angenommen.

Es folgt der Etat des
Staats Anzeigers“. Hierzu nimmt das Wort der

Abg. Rickert, welcher die im „Staats Anzeiger“ ger
Rubrik „Zeitungsſtimmen“ abgeſchafft wiſſen will. Dieſelbe bezwecke
lediglich eine Verherrlichung der Regierungspolitik und trete häufig
liberalen Abgeordneten zu nahe.

Regierungskommiſſar v. Kurowsky erklärt, daß die Regierung
zwar im allgemeinen aber nicht für jeden einzelnen Paſſus des
„Staats Anzeigers“ verantwortlich ſein könne. Wenn der Abge-
ordnete Rickert ſich irgendwie durch eine Notiz verletzt gefühlt habe,
ſo hätte er nur um eine „Berichtigung“ zu bitten brauchen die
dann aufs bereitwilligſt erfolgt ſein würde. Wie objektiv übrigens
der „StaatsAnzeiger“ in ſeinen nichtamtlichen Mittheilungen ver-

fahre, beweiſe der t3 „Berichtigungen“ nothwendig geworden ſeien.

worden ſeien.
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Aus dir Schule für das Haus
von

J. Zieſenitz,
Rektor in Aſchersleben.

III. Etwas über Erziehung zur Wahrhaftigkeit.
Mungo Park erzählt in irgend einer von ſeinen Reiſebe-

ſchreibungen, er habe einmal in einem afrikaniſchen Dorfe geſehen,
wie eine arme Wittwe ihren einzigen Sohn zur letzten Ruheſtätte
geleitet habe. Händeringend im tiefſten Kummer habe ſie zu
wiederholten Malen ausgerufen: „Er hat nie eine Unwahrheit
geſagt.“ Es iſt eine Leichenrede, behalten wir alſo unſere Ge
danken für uns; im allgemeinen will uns aber der als der größt
Lägner erſcheinen, der behauptet, noch nie gelogen zu haben. Wer
will einen Reinen finden, und welcher Wachſamkeit und welch
ſittlichen Ernſtes bedarf es, um die ſich immer wieder emporreckende
Schlange der Unwahrheit in unſerm Jnnern niederzutreten Welch
ein häßlicher Schandfleck iſt die Lüge an jedem Menſchen Mit
ihrem Gefolge von Verſtellung und Heuchelei zerfrißt ſie alle
Bande menſchlicher Ordnung und Geſittung. Doch wir wollen
hier nicht näher auf die äußerlich zerſetzenden Wirkungen der Lüge
eingehen: wie wenig entſpricht der Lügner, der Heuchler, dem
ſittlichen Jdeal, das wir doch alle in der Bruſt tragen. Und nach
dieſem Jdeale wollen wir unſere Kinder doch bilden und erziehen,
alſo auch zu wahren, aufrichtigen Charakteren, denen Lüge und
Verſtellung verhaßt ſind, denn ſonſt ſind ſie überhaupt ſittlich
verloren. Der Kampf, den Eltern und Erzieher mit dem Geiſte
der Unwahrheit auszufechten haben, iſt kein leichter denn unaus-
rottbar ſteckt der Hang zur Lüge in der menſchlichen Natur und
äußert ſich, ſobald die Phantaſie rege wird und der Verſtand er
wacht. Alſo in der Einbildungskraft und im Verſtande liegen die
Quellen der Lüge.
bildungskraft wurzeln. Ein Beiſpiel aus Querfurt ſoll uns eine

Barmſtedt. Neben der Windmühle ſieht der Knabe zum erſten
Male eine Vogelſcheuche. Was iſt das, Papa? Wozu iſt das?

„Deutſchen Reichs und Preuß.

mſtand, daß in den letzten 2 Jahren nur etwa

Zunächſt von den Lügen, die in der Ein

Halle, Freitag, 21. December 1883.

Darauf wird dieſer Etat bewilligt ebenſo ohne Debatte der
Etat des Miniſteriums der Auswärtigen Angelegen-

heiten.Zum folgenden Etat „Für Zwecke der Landesvermeſſung“
antwortete der Regierungs Kommiſſar Oberſt Steinmann auf
eine Anfrage des Abg. Schmidt Stettin, daß die Landesvermeſſung
in dieſem Jahre bereits weiter gediehen ſei, als es in dem Plane
vorgeſehen war. Wenn dieſelbe an der Küſte etwas zurückblieb, ſo
lag dies an ungünſtigen Witterungeverhältniſſen, Moorrauch c.

Beim Etat des Kriegsminiſteriums beantragt der Be-
richterſtatter Graf LimburgStirum namens der Kommiſſion
die Bewilligung der Mittel zum Ankauf und Unterbringung der
Waffenſammlung des verewigten Prinzen Karl von Preußen. Nach
dem dieſer Antrag faſt einſtimmig angenommen, wird der Reſt des
Etats debattelos bewilligt, womit die Tagesordnung e iſt.

Nächſte Sitzung: Dienstag, 8. Januar, II. hr Vor
mittags. Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Berathung des
Etats. Schluß nach 2 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)

Zu Gunſten ſolcher Studirenden, welche aus der Provinz
Sachſen gebürtig und bei der königl. techniſchen Hochſchule zu
Berlin (Abth. 3, 4 und 5) immatriculirt ſind, wird vom 1. April
1884 ab ein von der Provinz Sachſen bewilligtes Stipendium
von 600 Mark verfügbar. Bedürftige und befähigte Bewerber
um daſſelbe müſſen ihre Geſuche bis zum 1. Februar k. J. bei
dem Landesdirektor zu Merſeburg einreichen.

Zwochau, Kreis Delitzſch, 19. Dezember. (Körperver-
letzun g. Bei Gelegenheit eines Tanzvergnügens am vergangenen
Sonntag ſchlug der Dienſtknecht Wilhelm Uhde aus Werlitzſch ohne
irgend welche Veranlaſſung den Dienſtknecht Franz Zeiſing mit
einem Bierſeidel dermaßen auf den Kopf, daß derſelbe eine 5 cm
lange, in der Mitte ca. 2 em bis auf den Kopfhautknochen ein
dringende Wunde davontrug und ſich ſofort in ärztliche Behandlung
begeben mußte.

K. Naumburg, 19. December. (Die Strafkammer) unſeres
Landgerichtes verurtheilte heute einen zwar erſt vierzehnjährigen,
aber bereits beſtraften Burſchen Arnold aus Zeitz zu 8 Wochen
Gefängniß, weil er einem Kaufmann ein Päckchen Zündhütchen
geſtohlen hat; zur Erleuchtung des Ladens hatte er ein Streichholz
ängezündet, das beim Wegwerfen noch einige Waaren in Brand
geſetzt und dadurch beſchädigt hatte. Eine geſchiedene Frau
Schlegel aus Teuchern wurde, obwohl ſie nur ein geringwerthiges
Kleidungsſtück geſtohlen hatte, zu halbjährigem Gefängniß ver-
urtheilt, weil ſie ſchon mehrfach beſtraft iſt. Mit 9 Monaten
Gefängniß und 14 Tagen Haft wurde der Arbeiter Pfeiffer aus
Weißenfels beſtraft, der einem Lehrling einen gefundenen Ring
abgekauft, außerdem ein Eiſenrohr geſtohlen und endlich gebettelt
hat. Recht exemplariſch wurden zwei Dienſtknechte Hüfner
(mit 9 Mon.) und Milenz (mit 8 Monaten Gefängniß) aus
Könderitz bei Zeitz beſtraft, weil ſie, von einem Tanzvergnügen
heimkehrend, über einen Dritten hergefallen waren, ihn zu Boden
geworfen und durch Fußtritte ſo lebensgefährlich gemißhandelt
hatten, daß er längere Zeit bewußtlos dagelegen hat. Eine
Arbeitersfrau Knauer vom Gute in Hollſteiz muß 3 -4 Strafe
zahlen, weil ſie, mit ihrer Familie im Gutsarbeiterhauſe wohnend,
mit dem Feuer ſo fahrläſſig umgegangen iſt, daß aus dem Ofen
fallende Kohlen die Dielen entzündeten. Der Arbeiter Berg
mann mit ſeiner Frau und der Arbeiter Simroth, ſämmtlich
aus Querfurt, haben in dieſem Sommer eine Reihe Getreide
diebſtähle verübt indem fie zugleich das geſtohlene Gut meiſt gleich
an Ort und Stelle ausdraſchen. Die frechen Diebe werden an-
gemeſſen beſtraft, das Ehepaar je mit 6 Monaten Gefängniß und
12 Wochen Haft, Simroth mit 4 Wochen Haft. Dem Arbeiter
Blume aus Kayna iſt eine Spekulation auf die Leichtgläubigkeit
ſeiner Dorfgenoſſen übel bekommen. Blume gab ſich für den Sohn
einer hochgeſtellten Perſönlichkeit aus und ſchwindelte außerdem
den Bauern vor, er habe theils im Januar, theils im April eine
Erbſchaft von mehr als 50000 Thalern zu bekommen ein
Schwindel durch den ſich eine Anzahl Perſonen verleiten ließ, dem
Angeklagten, der übrigens ſchon alt und gebrechlich iſt, Darlehne
zu geben. Blume wird mit einem Jahre Gefängniß beſtraft.

Oſterfeld bei Naumburg, den 16. Dezbr. Ein Braut-
paar in der größten Verlegenheit.) Der Hochzeitstag iſt
feſtgeſetzt, die Gäſte ſind geladen und zum Theil erſchienen, der
Braten wartet ſeiner Beſtimmung und die Eheſchließung und
kirchliche Trauung kann nicht ſtattfinden. Dieſer ſonderbare Fall
paſſirte geſtern in hieſiger Stadt. Kurz vor der anberaumten
Eheſchließung erſcheint der Bräutigam vor dem Standesbeamten
und theilt mit daß das Aufgebot welches in der Gemeinde Un
terkaka auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen 14 Tage lang
auszuhängen hatte daſſelbe hatte erſt geſtern Morgen Rechts
kraft erlangt und ſollte daher, der Kürze der Zeit halber, von dem
Bräutigam perſönlich abgeholt und dem hieſigen Standesamt über
geben werden aus dem Aufgebotskaſten durch Zerreißen des vor
demſelben b. ſindlichen Drahtgitters geſtohlen worden ſei. Die Ehe
ſchließung mußte infolge deſſen vorläufig beanſtandet und ein neues
Aufgebot erlaſſen werden. Die Angelegenheit ſoll übrigens der

mee eDer Vater ſagt ihm, daß die Sperlinge dadurch verſcheucht
werden ſollen. Sie fahren weiter. Der Vater denkt an
ſein Geſchäft, der Knabe immer an das gräuliche menſch-
liche Zerrbild. Da bläſt auf der Nebraer Straße der
Poſtillon. „Papa, höre mal, der kann hübſch blafſen!“ „Ja
wohl, mein Junge!“ Jetzt ſchießt jemand, den der Knabe nicht
ſieht, zwiſchen die Sperlinge im Gerſtenfelde: „Warum wird
denn da geſchoſſen?“ „Damit die Sperlinge die Gerſte nicht auf
freſſen“. Sie kommen nach Barmſtedt. Hier ſieht der Knabe
zum erſten Male in das Jnnere einer großen Landwirthſchaft.
Da giebt es Pferde, Kühe, Kälber, Fohlen, Puter, Tauben, Wa-
gen, Dreſchmaſchinen 2c. Hunderte von neuen Eindrücken ſtürmen
auf den Knaben ein. Er kommt nach Hauſe und erzählt der
Mutter: „Jn Barmſtedt auf dem Hofe ſtand ein großer ſchwarzer
Mann, erſt blies er auf einer Trompete, da kamen die Tauben
und holten ſich Futter, dann ſchoß er dazwiſchen, weil die
Sperlinge den Tauben nicht alles wegfreſſen ſollten. Als wir nach
Hauſe fuhren, wurde es ſchon dunkel, da lief der ſchwarze Mann
immer neben dem Wagen her und ich habe mich ganz in die Eckegedrückt.“ Das iſt eine vollſtändig unwahre Geſchichte wenn

nicht eine reine Lüge, ſo doch die barſte Schwindelei von dem
Jungen.

Nicht wahr Nein, das iſt es nicht! Die vielen neuen Ein
drücke, die das Kind empfangen hat, liegen nicht geordnet im
Köpfchen, ſondern wirr durcheinander. Mit dem Material
ſchwarzer Mann, Poſthorn, Schuß, Sperlinge fängt die Phan-
taſie, die Einbildungskraft an zu ſpielen, zu bauen und erzeugt
Verbindungen und Wahngebilde, an deren Wirklichkeit der Knabe
feſt glaubt. Er hält alſo hier alles für wahr, was er erzählt, er
iſt getäuſcht durch die eigene Phantaſie. Jn dieſem Falle darf der
Vater das Kind nicht ſtrafen, noch nicht einmal ſagen: „Dulügſt!“
ſondern muß es berichtigen: „Du irrſt dich, Kind! Das war ſo

und ſo! Auf dieſe Weiſe täuſcht die Phantaſie das Kind in vielen
ſolche vorführen. Ein Vater fährt mit ſeinem kleinen Sohn nach Fällen, hält es doch jeden Traum für Wirklichkeit und wird ihn

ſür Wirklichkeit ausgeben, der Erzieher hat ſich alſo immer erſt
zu fragen „Glaubt das Kind ſelbſt an die Wirklichkeit des Erzähl
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en Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

königl. Staatsanwaltſchaft zur weiteren Verfolgung unterbreitet
worden ſein.

Eisleben, den 19. Dezember. (Unſere Einwohnerzahl)
hat bei der letzten Perſonenſtandes Aufnahme vehufs Veranlagung
zur Klaſſenſteüer pro 1883/84 21110 Perſonen betragen, gegen
20046 im vor. Jahre. Es kommen zu dieſer Ziffer 21 110 noch 237
Perſonen hinzu, und zwar durch die Einverleibung eines Theiles
des Helftaer Gemeindebezirks, ſo daß die Geſammt-Einwohnerzahl

unſerer Stadt gegenwärtig 21347 beträgt.
c Nordhauſen, den 19. Dezember. (Der landwirthſchaft-

liche Verein der goldenen Aue) hielt geſtern Nachmittag in
der Reſtauration Winkler hierſelbſt eine ſtark beſuchte Verſammlung
ab, der Herr Rittergutsbeſitzer Hauptmann Klatte-Wexnrode
präfidirte. Der Verein zählt jetzt 211 wirkliche und 9 Ehren Mit
glieder. Auf der Tagesordnung der am 4. Januar zu Halle ſtatt
findenden Generalverſammlung des Centralvereins ſteht die
Frage, ob es zweckmäßig erſcheine, die Zuzugszeit der Dienſtboten
auf den 26. Dezember reſp. auf den 2. Januar zu verlegen. Der
hieſige Verein ſpricht ſich für Beibehaltung des bisherigen Zieh-
termins 10. November aus, event. für den 2. Januar. Herr
Amtmann ApelBleicherode (Mitglied des Ausſchuſſes des Provin
zial-Landtags) hielt einen Vortrag über den Nutzen und die
vortheilhafteſte Bauart der Feldſcheunen oder Die-
menſchuppen. Der land wirthſchaftliche Bauernverein
des Saalkreiſes hatte durch ſeinen Vorſitzenden, Herrn Guts
befitzer Ferdinand Knauer Gröbers, bekanntlich ſ. Zt. einen P is
von 150 .4 für den beſten Entwurf zu einem allen Anforderungen
entſprechenden Feldſcheunenbau ausgeſchrieben, und es gingen hierauf
verſchiedene Entwürfe ein, von denen auch zwei prämiirt werden
konnten, aber alle erwieſen ſich in der Ausführung zu koſtſpielig.
Jn Folge deſſen ſah ſich Referent veranlaßt, ſelbſt nach eigenem
Plane eine Feidſcheune zu konſtruiren. Dieſelbe iſt auf 400 Schock,
zu 2/z Wintergetreide, K Garbe 15 Pfd., und z Sommergetreide,
à Garbe 13 Pfd. pro Schock 9 meter Raum berechnet und
hat 40 Meter Länge, 14 Meter Tiefe und 45 Meter Höhe. Der
Bau, aus Säulen in Quaderſteinen, iſt offen und nur an den
Giebelſeiten einige Fuß von Weſten nach Oſten mit Brettern ver-
ſchlagen. Das Dach hat 7 Meter Giebelhöhe und iſt einfach ein
Strohdach mit Sparren, die 1' Meter von einander entfernt
ſtehen. Das Strohdach iſt für Scheunen das beſte, das Getreide
hält ſich unter ihm vorzüglich und die Feuergefährlichkeit kann bei
Feldſcheunen nicht in Frage kommen. Eine ſolche Scheune kommt
höchſtens auf 4500 zu ſtehen. Herr Stadtrath Böttcher Nord
hauſen beſchrieb die Feldſcheune des Oberamtmann Rimpau in
Schlanſtedt, die, zu 450 Schock Wintergetreide berechnet, 3233
koſte und bei 900 Schock ſich auf etwas über 5000 ſtelle. Ein
Bretterverſchlag ſei allerdings nicht vorgeſehen. Der Herr Vorſitzende
empfahl Verſuche mit der Apel'ſchen Feldſcheune anzuſtellen. Herr
Kunſt- und Handelsgärtner C. Wirth (Jnhaber der Firma H.
Preſſel hier referirte über den Krebs der Obſtbäume, der in
Form eines Pilzes von der Rothbuche auf Apfelbäume übertragen
werde. Ein gutes Mittel zur Schützung ſolcher Bäume ſei Stein
kohlentheer. Herr Amtmann Schlieckmann-Auleben
ſprach über den Anbau von Zwiebeln. Er empfiehlt den Anbau
nur als Vorfrucht und in kleinerem Maßſtabe, nicht den Maſſenbau.
Was die Futterung der Zwiebeln bei Schafen r ſo hätten
ſeine, des Referenten, Verſuche ſich nicht glücklich erwieſen. Er habe
täglich 4 Pfd. gegeben, die Schafe hätten ſie auch gern genommen,
danach aber eine Krankheit bekommen, ähnlich wie Milzbrand. Die
Milz ſei aber geſund geweſen, doch Verſtopfung vorhanden geweſen,
und nur wenige Schafe hätten durch raſche Anwendung von Carbol-
ſäure vom Verenden gerettet werden können. Herr Stadtrat
Böttcher- Nordhauſen fügte h daß er geleſen, daß dur
maſſenhafte Verfutterung von Zwiebeln ähnliche Erſcheinungen
eintreten könnten, wie bei der Lupinoſe. Herr Rittergutsbeſitzer
Herrmann-Kleinfurra ſprach noch über den Wendepflug,
deſſen Gebrauch er empfiehlt. An die Vorträge ſchloß ſich ein
Mahl, das zum letzten Mal von Herrn Winkler bereitet war, da
derſelbe verkauft hat. Der künftige Wirth, Herr Hallersleben aus
Halberſtadt, ſtellte ſich geſtern vor.

Varby, 19. December. (Hilfsverein für Blinde.)
Es iſt hier eine Anzahl edler Menſchenfreunde zuſammengetreten,
welche ſich eine große und ſchöne Aufgabe geſtellt haben. Bekannt
lich exiſtiren jetzt verſchiedene Anſtalten, ſin welchen unſeren blinden
Mitmenſchen allerlei Handfertigteiten und Gewerbe gelernt werden.
Es iſt erſtaunlich, welch hohen Grad von Geſchicklichkeit ſolch armer
Blinder zu entwickeln im Stande iſt. Da die Zöglinge der An
ſt alten, wenn ſie ausgelernt, zum größten Theil entlaſſen werden
und nun in der Welt in vielen Fällen allein ſtehen, ihnen daher
der ſelbſtſtändige Broderwerb ſchwer wird, ſo hat ſich der obenge
nannte Hilfsverein die Aufgabe geſtellt, ſich der entlaſſenen Blinden
nach Kräften anzunehmen, ihnen namentlich lohnende Beſchäftigung
zu verſchaffen, ſie überhaupt auf ihrem ferneren Lebenswege zuunterſtützen. Könnte es eine edlere Aufgabe geben Wir wünſchen

daß die Beſtrebungen des jungen Vereins mit vielem Erfolg ge
krönt werden und diejenige Unterſtützung finden, welche ſie werth ſind.

I. Stendal, 19. December. (Todesfall.) Vor einigen Tagen
verſtarb hier nach kurzem Krankenlager der Generallieutenant z. D
Ludwig Heinrich Dietrich von Januſchowsky, ein alter Soldat, ein
treuer Diener ſeines Königs, ein braver Edelmann.
borener Altmärker (geb. 1807 zu Gardelegen) gehörte er den größten
Theil ſeiner Dienſtzeit hindurch einem heimathlichen Regiment an,
dem 26. Jnf. Regiment zu Magdeburg, avancirte 1860 zum Com
mandeur des 72. Regiments in Torgau, 1865 zum Commandeur
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ten oder nicht und darnach hat er ſein Verfahren einzurichten.
Wollen wir uns bei Kindern über derartige Selbſttäuſchungen
wundern wenn wir ſehen daß die Phantaſie Erwachſene bis
ins Greiſenalter zu Lügnern macht? Ja, ich habe einen höheren
Geiſtlichen gekannt, deſſen wohlgemeinte, ernſte Arbeit vergebens
war, weil er für einen mehr als unſichern Charakter galt. Seine
Phantaſie ging mit ihm durch und die Erregung des Augenblicks
zeigte ihm Perſonen und Verhältniſſe, wie ſie ſeine zufällize
Stimmung gerade zu ſehen wünſchte und in dem Wahne, für
Recht und Wahrheit zu kämpfen, hat er ſchreiende Ungerechtig-
keiten verübt. Wir haben ihn nicht zu richten, wenn wir auch
wiſſen, daß der Verſtand und nicht eine ungezügelte, von Leiden
ſchaften erhitzte Einbildungskraft in unſerm Haupte die Herr-
ſchaft führen ſoll. Beim Kinde hat der Erzieher einzuſchreiten
und die üppigen Ranken der Phantaſie zu beſchneiden, damit ſie
den Verſtand nicht überwuchern. Dieſen Kampf zwiſchen nüch
ternem Verſtande und fieberhafter Einbildungskraft hat Goethe
im Erlkönig ergreifend geſchildert. Die Phantaſie ſiegt und das
Kind geht zu Grunde, das beweiſt eben, daß man in oben ange
führten Fällen allerdings nicht ſtrafen, jedoch die Phantaſie nicht
ins Kraut ſchießen laſſen darf.

An dieſer Stelle noch eine Warnung vor einer recht ver
breiteten Thorheit durch ein kurzes Beiſpiel. Eines Abends
hatten wir unſeren älteſten, damals etwa 3jährigen Knaben unter
Aufſicht der Wartefrau gelaſſen und in der Nachbarſchaft einen
Beſuch gemacht. Als wir zurückkamen, ſchlief der Knabe. Wir
gingen zu Bett. Plötzich fuhr das Kind enpor. „Mutter,
Mutter, jetzt faßt er mich, der ſchwarze Mann! hilf mir!“ ſo
ſchrie es mit gellender Stimme aus der man die Todesangſt
heraushörte. Mit größter Mühe gelang es uns, den Fiebern-
den, dem der Schweiß von der Stirne troff, zu beruhigen. Am
folgenden Tage geſtand die Wartefrau, ſie habe den Jungen
angſt gemacht, hinter dem Ofen käme ein ſchwarzer Mann her
vor, der ihn hole, wenn er nicht einſchlafe. Das ſei doch nicht
ſchlimm das thäten ja alle Leute. Allerdings thun es viele

Neben derLeute und bedenken nicht, was ſie damit anrichten.

Selbſt ein ge



der 5. Jnfanteriebrigade und wurde, nachdem er die Feldzüge in
Baden und Oeſterreich mitgemacht und ein Jahr nach dem letzteren
ſeinen Abſchied eingereicht hatte, 1867 mit dem Charakter als
Generallieutenant und der geſetzlichen Penſion zur Diepofſition ge
ſtellt. Den Reſt ſeiner Lebenszeit verbrachte er dann wieder in der
Altmark und zwar als Einwohner von Stendal. Außer anderen
Ehrenzeichen ſchmückte der rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen
laub und Schwertern ſeine Bruſt. Ehre ſeinem Andenken!

Wittenberg den 19. December. (Kommunalſteuer.) Aus
dem in der geſtrigen öffentlichen Stadtverordneten Verſammlung
ur Feſtſtellung zur Vorlage gekommenen Hauptetat pro 1884 gehtr daß die Kommunalſteuer für das nächſte Jahr keine weitere

rhöhung erfahren hat, ſondern wie in dieſem Jahre mit 90 pCt.
der Staatsſteuer zur Erhebung kommt.

y Erfurt, den 19. December. (Unglück.) Bei dem Aus-
ſchachten einer Fundamentgrube zu einem Neubau wurde geſtern
a eirtag in der Auenſtraße durch niederſtürzende Erdmaſſen ein
Arbeiter, Namens Georg Hecker, verſchüttet und konnte nur als
Leiche hervorgezogen werden.

Jena, 19. December. 5 Nachmittag gegen 3 Uhr ging in
der Brauerei zum Saalſchlößchen in Obercamsdorf Feuer auf,
welches zwar in Folge der raſch herbeigeeilten thatkräftigen Hilfe der
Spritzen- und Feuerwehrmannſchaften aus Camsdorf, Wenigen-
n und Jena die nächſtſtehenden Gebäulichkeiten verſchonte,
mmerhin aber das Braugebäude bis auf die Umfaſſungsmauern in

Aſche legte; nur die ſüdliche Seite iſt noch ziemlich erhalten. Der
dem Beſitzer der Brauerei, Herrn Streibing, durch das Feuer zuge-
fügte Schaden dürfte nicht unbeträchtlich ſein.

n. Gera (Reuß), den 19. Dezember. (Baudenkmäler.
Samariterdienſt.) Bekanntlich hat der Landtag den Neu

bau eines fürſtlichen Eymnaſiums in hiefiger Stadt beſchloſſen.
Durch dieſen Bau wird ein Baudenkmal aus früheſter Zeit Geras,
das ſog. Baderthor, beſeitigt werden müſſen. Um dieſes Wahr-
zeichen früherer Jahrhunderte nun nicht ganz untergehen zu laſſen,
iſt höheren Orts genehmigt worden, das Thor mit all' feinen Or-
namenten 2c. genau in Sandſtein zu copiren und dieſe Nachbil
dungen in die Hauptfront des neuen Gymnaſialgebäudes einzu-
fügen. Geſtern wurde hier ein wegen Bettelns verhafteter Mann
in den Polizeigewahrſam eingeliefert, welcher, als man nach kurzer
Zeit ſeine Zelle wieder betrat, ſich aufgehängt hatte. Hier bewährte
ſich nun die Seitens unſerer Stadt getroffene Einrichtung, Perſo
nen aus den verſchiedenſten Lebensſtellungen im Samariterdienſte
ausbilden zu laſſen, worüber ſ. Z. auch von uns berichtet wurde.
Die wachthabenden Schutzleute hatten dieſen Unterricht genoſſen,
und es gelang ihnen, durch geeignete Wiederbelebungsverſuche den
bereits vollſtändig bewußtloſen Mann wieder ins Leben zurückzu-
rufen. Bis zur Ankunft eines Arztes wäre jedenfalls der Tod be-
reits eingetreten geweſen.

Schwurgericht in Deſſau.
(Originalbericht der „Halliſchen Zeitung“).

8. Deſſau, 19. Dezember. Der geſtrigen Sitzung des Schwur-
gerichts lagen zwei Fälle zur Verhandlung vor. Der erſte Fall be-
traf die Anklage gegen den Handelsmann Wilhelm Vellguth aus
Zerbſt wegen Meineides Der Gerichtshof beſtand aus dem Land-
gerichts Direktor Ackermann, als Vorſitzendem, und den Landgerichts-
räthen Hedicke und Heiſe. Die Staatsanwaltſchaft ward vertreten
durch den erſten Staatsanwalt Siegfried. Als Vertheidiger fungirte
Juſtizrath v. Baſedow. Der Angeklagte Vellguth iſt 52 Jahre
alt. Derſelbe war ſ. Z. von dem Viehändler Pittkau in Gommern
auf Zahlung von 20 verklagt worden, welche Pittkau für Aus-
führung des angeblich ihm von Vellmuth ertheilten Auftrages ver-
langte, drei Kühe, welche Vellguth Anfangs Auguſt 1879 gekauft
hatte, von Gommern nach dem Bahnhofe Gommern zu treiben und
von da per Bahn nach Zerbſt zu transportiren, falls nicht am Tage
nach Abſchluß des Kaufes Vellguth ſelbſt wieder nach Gommern
käme Vellguth hatte jedoch behauptet und behauptete heute noch,
die Kühe franco Zerbſt gekauft zu haben, und hat dies am 18. Jan.
1880 vor dem Amtsgericht in Zerbſt beſchworen, worauf Pittkau
ſeinen Prozeß verlor. Jetzt nach Verlauf von 2 Jahren denuncirt
Pittkau den Vellguth wegen Meineides. Vellguth giebt heute an,
er pflege ſtets das Vieh in der Weiſe zu handeln daß ihm daſſelbe
ſeitens der Verkäufer frei ins Haus geliefert werde, und dies ſei
auch in der Umgebung von Zerbſt allgemein Gebrauch. Dies wird
von Pittkau und dem Zeugen Sebitz beſtritten. Pittkau ſowohl als
Sebitz wurden vorläufig nicht vereidigt. Es wurden aber verſchie-
dene andere Zeugen gehört über ihr Urtheil in Betreff des Leu-
mundes der beiden Hauptzeugen. Etwas Nachtheiliges wurde über
dieſelben von keiner Seite ausgeſagt. Anderſeits macht aber auch
der Angeklagte den Eindruck eines ruhigen beſonnenen Mannes,
was ſelbſt der Staatsanwalt in ſeiner Rede betonte. Vor einigen
Tagen war nun bei der Staatsanwaltſchaft ein anonymer Brief
aus Leitzkau eingegangen, worin behauptet wurde, daß Sebitz, Pittkau
und einige andere in einer Reſtauration in Zerbſt ſich darüber be
rathen hätten, wie ſie den Angeklagten Vellguth am beſten ins
Unglück bringen könnten. Es konnte nicht erwieſen werden, daß
etwas Wahres hieran ſei. Doch ſoll Sebitz einmal geſagt haben,
er wolle nicht Sebitz heißen, wenn Vellguth nicht nach Verlauf eines
Vierteljahres im Zuchthauſe ſitze. Sebitz giebt auch die Möglichkeit
zu, ſo etwas Aehnliches wohl geſagt zu haben. Daß die Beziehun-
gen zwiſchen Pittkau und Vellguth ſeit einiger Zeit nicht die freund
lichſten waren, iſt erklärich, da Pittkau von Vellguth wegen einer
Forderung von 76 verklagt iſt, während Pittkau wieder dem
Vellguth geſchrieben haben will, daß dieſer ihm viel mehr ſchuldig
ſei. Die Denunciation wegen Meineides gegen Vellguth hat Pitt
kau erſt bewirkt, nachdem er von Vellguth wegen der 76 verklagt
war. Die Zeugen Pittkau und Sebitz wurden ſchließlich noch ver-
eidigt. Hierauf beantragte der Staatsanwalt Schuldigſprechung des
Angeklagten. Der Vertheidiger plaidirte in beredten Worten für

Freiſprechung. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage, und
infolge deſſen ward der Angeklagte freigeſprochen und ſofort ausder e entlafſſen. Der zweite Fall betraf eine Anklage wegen
Raubes gegen den Schloſſer Joſeph Moldenhauer aus Fulda dreißig
Jahre alt, und den Bäckergeſellen Ludwig Hormann aus Ballenſtedt..
17 Jahre alt. Moldenhauer iſt ſchon einmal wegen Diebſtahls und
einigemal wegen Bettelns beſtraft. Die beiden Genannten find
angeklagt, am 29. Juni d. J. in der Nähe von Hoyen den Fabrik
arbeiter Robert Renier aus Bielefeld, mit dem ſie gemeinſchaftlich
gewandert waren überfallen, gemißhandelt und ſeiner Baarſchaft
von etwa 4 beraubt, auch ihm ein Meſſer abgenommen zu haben.
Der Angeklagte Meldenhauer ſtellt den Hergang in ſehr lebhafter
Weiſe ſo dar, als ob Renier, ein 60 jähriger Mann, total betrunken
geweſen ſei und in ſehr exaltirtem Zuſtande ſich das Meſſer auf die
Bruſt geſetzt habe, augenſcheinlich um ſich ein Leid anzuthun.
Moldenhauer und Hormann, welche zu beiden Seiten des Renier
im Chauſſeegraben geſeſſen, hätten jenem das Meſſer entwunden und
auch den Geldbeutel des Renier mit Jnhalt aus deſſen Taſche z
nommen, damit er das Geld nicht verlieren oder wegwerfen ſolle,
zu welchen Befürchtungen er durch ſein Verhalten und ſeine Aeuße-
rungen Anlaß gegeben habe. Moldenhauer will dann wiederholt
den Renier aufzurichten und mitzunehmen verſucht haben; derſelbe
ſei jedoch ſo betrunken geweſen daß er zweimal zuſammenbrach.
Der Zeuge Renier behauptet jedoch, von den beiden Angeklagten
gemißhandelt zu ſein. Dieſelben ſeien dann querfeldein entflohen
Kurz darauf hat er den Polizeidiener Fr. Brand von Hoyen ge
troffen, dem er den Vorfall e Dieſer begleitete ihn und traf
dann die Angeklagten in Badeborn, wo er ſie verhaftete. Bei dieſer
Gelegenheit haben die Angeklagten behauptet, den Renier noch gar
nicht geſehen zu haben. Anderſeits aber waren auch Spuren von
Mißhandlungen an Renier nicht zu ſehen. Von dem Gelde des Renier
hatten die Beiden ein Zweimarkſtück in einem Gaſthauſe gewechſelt,
wo ſie Bier tranken. Der Schäfer Dünnhaupt hat den Hergang am
Chauſſeegraben aus großer Entfernung mit angeſehen. Ob Renier ge
miß handelt wurde oder von ſelbſt fiel, war ihm nicht möglich ſicher zu be-

behaupten, doch meint er, daß die Angeklagten raſch entflohen.
Reniers Zeugniß wird nicht als maßgebend angeſehen, beſonders da
er von Leuten, die ihn kennen, als arbeitsſcheu und trunkſüchtig
geſchildert wird. Auch bei ſeiner Vernehmung ſtellte er ſich da
durch ſogleich als wenig wahrheitsliebend dar, daß er auf Befragen
einfach leugnet, ſchon beſtraft zu ſein, und erſt auf Vorhalt eines
ziemlich langen Sündenregiſters allmählich an die einzelnen Fälle
ſeiner Beſtrafungen erinnert werden konnte. Renier wurde deß-
halb gar nicht vereidigt. Der Staatsanwalt hielt jedoch aus den
übrigen Zeugenausſagen genübende Anhaltspunkte für die Anklage
gegeben. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Liebe, beantragte Frei-
ſprechung und wollte nur noch die Frage auf Unterſchlagun z des
Zweimarckſtückes geſtellt wiſſen. Dieſe Frageſtellung wurde jedoch
vom Gerichtshofe abgelehnt. Die Geſchworenen verneinten für
beide Angeklagte die Schuldfrage bezüglich des Raubes, bejahtenaber, paß die Angeklagten gemeinſam dem Renier den Geldbeutel

mit ca. 4 M. und das Meſſer mit der Abficht rechtswidriger An-
eignung weggenommen haben. Die Annahme mildernder Umſtände
ward Moldenhauer nicht zugeſtanden, wohl aber dem Hormann,
bezüglich deſſen de Frage, ob derſelbe zur Zeit der That die nö-
thige Einſicht zur Erkenntniß der Strafbarkeit derſelben gehabt
habe, verneint wurde. Der Hormann bleibt in Folge deſſen ſtraf
los. Für Moldenhauer beantragte der Staatsanwalt 3 Monate
Gefängniß, welche durch die längere Unterſuchungshaft als verbüßt
anzuſehen ſeien. Der Gerichtshof erkannte demgemäß. Hormann
ward ſeinen Eltern überwieſen.

Schluß der Sitzung nach 8 Uhr.

Zur Hebung der Thüringer Bäder.
Weimar, im December 1883.

Die vor etwa zwei Monaten angeregte Jdee zur Schaffung
eines Verbandes unter den Thüringiſchen Bädern zur Ver-
tretung gemeinſamer Jntereſſen nach außen zur Regelung geeig
neter innerer Fragen auf gemeinſchaftlicher Grundlage und zur
Förderung der Kenntniſſe über nützliche Badeeinrichtungen aller Art
unter den Mitgliedern der Badeverwaltungen in erſter, zur Hebung
des guten Rufes der Thüringer Bäder und ſomit zur
Erzielung eines allgemeinen Aufſchwungs derſelben
in zweiter Linie, ſcheint ihrer Verwirklichung um ein gutes Stück
näher gerückt zu ſein. Am 12. December Nachmittags um 2 Uhr
hatte ſich eine Anzahl Herren als Vertreter von elf Thüringiſchen
Badern, nämlich Arnſtadt, Berka a. J., Elgersb urg,
Frankenhauſen, Friedrichroda, Jlmenau, Koöſtriztz,
Langenſalza, Salzungen, Sulza und Raſtenberg hier in
Weimar im Hotel Chemnitius zuſammengefunden um über die
Herſtellung eines Verbandes unter den einzelnen Bädern in Be
rathung zu treten. Wie wir hören hatte auch eine Anzahl von
Bädern, deren Vertreter aus zufälligen Gründen verhindert waren,
der Verſammlung am 12. d. M. veizuwohnen dem Proponenten
des Projekts, Bürgermeiſter von Katte-Sulza, ſchriftlich ange-
zeigt daß ſie im Prinzip dem Vorſchlage durchaus ſympathiſch
gegenüber ſtünden, und geneigt ſeien, ſich dem Verbande wenn er
ins Leben treten ſollte anzuſchließen nämlich Artern, Köſen,
Liebenſtein, Lobenſtein, Tabarz und Tennſtedt. Jn der
Verſammlung trat zunächſt die übereinſtimmende Anſicht zu Tage,
daß man jedenfalls verſuchen ſolle, den Verband herzuſtellen an
Material für eine praktiſch wirkſame Thätigkeit werde es ihm nicht
mangeln, und die Folgen dieſer Thätigleit könnten nur nützliche und
für die Bäder, wie ganz Thüringen überhaupt erſprießliche ſein.
Man einigte ſich ſodann dahin als vorläufige Grundlage einen
Statutenentwurf zu acceptiren der ſich im weſentlichen an das
Statut des Schleſiſchen Bädertages anlehnt, und dieſen Entwurf
durch die Direktionen der einzelnen Bäder berathen zu laſſen, damit
letztere ſodann definitiv erklären könnten ob ſie auf Grund dieſes

eeeeeeeeeeereerreerere-thörichten Geſpenſterfurcht, die ſie dem Kinde unausrottbar ein
impfen, überreizen ſie die Phantaſie und ſtellen es unter die Herr
ſchaft von Wahn und Truggebilden, mit denen es ſein Lebelang
zu kämpfen hat. Darum iſt es Pflicht der Eltern, allen Dienſt-
mädchen und Wartefrauen derartige Einſchüchterungsverſuche
ſtreng zu unterſagen.

Nun zu der Lüze, die im Verſtande wurzelt. Jn der erſten
Zeit ſeines Lebens denkt, urtheilt, ſchließt das Kind gar nicht, es
folgt ohne Ueberlegung blindlings ſeinen Bedürfniſſen, ſeinen Be
gierden und Wünſchen. Wozu es Luſt hat, das will es haben,
was ihm nicht gefällt, wirft es weg. Es ſchlägt nach der em
pfindlichen Erbtante und liebkoſt die arme Scheuerfrau. Alle
Wünſche und Begierden äußern ſich unverſtellt wie ſie ſind, alſo
wahr, bis der Verſtand erwacht. Dann ein Wendepunkt. Es merkt,
Vieles, was ihm Luſt und Vergnügen macht, ſoll es nicht haben
und nicht thun. Zu Manchem wird es gezwungen, was ihm un
angenehm iſt, ihm Widerwillen erregt. Es wird allmälig ſo
klug, ſich zu ſagen Wie verſchaffft Du Dir das Angenehme und
wie kommſt Du um das Unangenehme herum? Iſt das Kind ſo
weit gereift, ſo denkt es, urtheilt, ſchließt. „Wie kommſt Du um
die Strafe herum?“ denkt es z. B., wenn die Mutter gemerkt
hat, daß es in der Speiſekammer geweſen und von den Roſinen
genaſcht und genommen hat. Es antwortet keck: „Jch bin es
nicht geweſen!“ Läßt ſich die Mutter nun einige Male bethören,
ſo geräth das Kind auf eine Bahn, die in gar nicht zu ermeſſeude
Tiefen führt. Mit dämoniſcher Gewalt umſpinnt der Geiſt der
Lüge den ganzen Charakter, daß alle Einwirkungen, Ermahn-
ungen, Beiſpiele nichts mehr nützen, weil ſie äußerlich abprallen
und nicht an das Kind herankommen. Alsdann muß es ja un
rettbar tiefer und tiefer gehen. Weshalb lügt das Kind? Wie
ſchon geſagt: Es will ſich Angenehmes verſchaffer oder dem Un
angenehmen aus dem Wege gehen. Das Lob des Vaters, der
Mutter, des Lehrers iſt etwas Angenehmes, ebenſo ſind es Ge-
ſchenke und Gunſtbezeugungen. Zu verdienen iſt das Alles aber
ſchwer. Darum ſucht das Kind leichter zum Ziele zu kommen.
Es ſchmeichelt, heuchelt Zärtlichkeit und Liebe, wo es gar keine
hat, und wie leicht wird, von den Eltern wenigſtens, alles für

baare Münze gehalten? Der Heuchler iſt fertig. Hat es dann

le

wirklich einmal etwas Lobenswerthes gethan, macht es ſeine
That ſicher ſo groß als möglich und Großthuerei, Prahlerei
laſſen Beſcheidenheit und Demuth nicht aufkommen. Größer
geworden, will ſich ein derartig angelegter Charakter bei Reichen
und Vornehmen in Gunſt ſetzen, redet ihnen nach dem Munde,
rühmt ihre Vorzüge oder dichtet ihnen ſolche an und der ekle
Schmeichler iſt aus der Puppe der Lüge gekrochen. Um ſeinen
Nebenmenſchen nicht empor zu laſſen, oder ihn unter ſich zu
treten, vergrößert er deſſen ſchwache Seiten, ſchiebt ihm die
niedrigſten Abſichten unter, benutzt jedes unbeſonnene Wort,
verdreht jede That, dichtet ihm geradezu allerlei Schänd-
lichkeiten an: der Verleumder ſteht vor uns. Alſo Prah-
lerei, Verleumdung, alles iſt gezeugt vom Vater der Lüge,
demſelben Sumpfe entſtiegen, zieht es auch tief und tiefer hinab

in den Schlamm der Gemeinheit. Und nun das Gegenſück: Ein
aufrichtiger, ehrlicher Charakter, dem ein Wort heilig iſt, auf
den man ſich verlaſſen kann, der das Gute herzlich liebt, aber
auch das Böſe gründlich haßt, der Finſterniß Finſterniß nennt
und aus Sauer nicht Süß macht, der unentwegt auf dem geraden
Wege der Pflicht auch ſeine Manneswürde wahrt nach oben und
unten, zu ſolchen Charakteren, nicht wahr möchten wir mit
Gottes Hilfe unſere Knaben und annähernd auch unſere
Mädchen ausbilden, wenn letztere auch, wie Goethe ſagt, aus
krummer Rippe geſchaffen ſind. Wie fangen wir das nun an,
d. h. alſo: Wie bekämpfen wir Lüge und Unwahrheit von vorn
herein bei unſern Kindern? Jch ſagte vorhin ſchon: das Kind
giebt ſich wahr in den erſten Lebensjahren und fängt erſt an zu
lügen, wenn der Verſtand erwacht. Wäre es nun möglich, die
erſten Verſuche zum Lügen zu verhüten, das Kind zu veranlaſſen,
ſich auch jetzt noch immer wahr zu geben, ſo wäre das der denk-
bar günſtigſte Fall. Das Kind dürfte alsdann gar nicht auſ den
Gedanken kommen, daß Lügen möglich wären. Aus dieſem
Grunde darf ich, wenn ich nicht ganz ſicher bin, daß das Kind
eine Unwahrheit ſagt, ihm nicht erwidern: „Du lügſt doch
nicht „Das lügſt Du!“ Wenn es nämlich an die Möglichkeit
zu lügen noch gar nicht gedacht hat, dann fällt ihm bei dieſer
Frage oder Beſchuldigung ſicher ein: „Alſo lügen geht auch
und damit iſt es auf die Bahn geſtellt. Fortſetzung folgt.)

Statuts dem Verbande beitreten wollten oder nicht. Dieſe r
klärungen ſollten auf der nächſten Verſammlung abgegeben werden
welche nach einem gefaßten Beſchluß gegen Ende Februar k. J. nach
Erfurt einberufen werden ſoll. Bei dieſer Gelegenh it wurden
von Vertretern einzelner Bäder bereits eine ganze Reihe von Vor
lagen für die Berathung in der Februar- Verſammlung in Vor-
ſchlag gebracht, von welchen indeſſen nur ein Theil wegen der
vorausſichtlich ſehr beſchränkten Zeit welche der Verſammlung zur
Verfügung ſtehen wird, zur Tagesordnung der letzteren angenommen
wurde, nämlich:

1 Berathung über eine allgemeine Miethsordnung; Referent
Herr Oberlehrer Starker-Friedrichroda. 2. Erlangung von
Fahrpreisermäßigungen für Kurgäſte auf der Eiſenbahn Referent
Herr Salinendirektor Finſelbach-Salzungen. 3. Regelung des
Annoncen und Reklameweſens; Referent: Herr Sanitätsrath
Dr. Preller-Jlmenau und Leipzig.

Nachdem die Verſammlung noch einen proviſoriſchen Vorſtand
r interimiſtiſchen Leitung ſeiner Angelegenheiten in den Perſonen
er Herren Bürgermeiſter von Katte-Sulza, Sanitätsrath

Dr. Niebergall-Arnſtadt, Salineninſpektor Wunderwald-
Sulza und Amtsphyſikus Dr. Willrich-Berka a. J. gewählt
hatte, wurde dieſelbe geſchloſſen.

Vermiſchtes.
[(Eine Muſikcigarre.] Das Patentamt hat vor einigen

Wochen einer Erfindung den Muſterſchutz gewährt, welche in den.

nächſten Tagen wohl viel von ſich hören machen wird. Es iſt
eine Erfindung im Genre des Cri cri, nur daß ſie ihrer ganzen
Natur nach für Erwachſene beſtimmt iſt. Eine Cigarre, eine
veritable Cigarre, die man gleichzeitig rauchen und als Muſik-
inſtrument benutzen kann, dürfte ein Unikum ſein. Wenn auch jede
Cigarre nur auf einen beſtimmten Ton geſtimmt iſt ſie werden
in harmonuiſch adgeſtimmten Quartetten verkauft und es dürfte
ſogar eine ganze Tonleiter ſich zuſammenſtellen ſo würde es
ſich doch ermöglichen laſſen, beim Sekt mit einiger Uebung be
kannte Volkéelieder zu paffen. Die muſikaliſche Cigarre oder das
Dampfquartett das iſt auch ein Stück Zukunſtsmuſik, welches
uns bevorſteht.

(Die Recherchen für den Berliner Wohnungs-
anzeiger] waren vor vierzig Jahren noch nicht ſo ſyſtematiſch
organiſirt, wie jetzt. Da liefen die „Explorateure“ in der Stadt
umher und ſchrieben vorzüglich von den Aushängeſchildern der
Gewerbetreibenden die Namen ab. Einer dieſer harmloſen Boten,
welcher das Spandauer Viertel zu revidiren hatte, kam in der
Spandauerſtraße vor dem Hauſe Nr. 68 vorüber, wo gerade ein
Schild mit goldenen Buchſtaben enthüllt wurde. Es war dieſes
die Denktafel Mendelsſohns, auf welcher die Worte ſtanden:
„Hier lebte und wirkte Moſes Mendelsſohn.“ Der gewiſſenhafte
und mit den Namen berühmter Männer wohl nicht ſehr vertraute
Bote verzeichnete in ſeine Liſte ſogleich: „Moſes Mendelsſohn,
Weber und Wirker.“

(Ausgegraben) hat man kurzlich in Herkulanum, nahe
bei Pompeji, ein Gerippe, das ſich dicht vor einem Haufe befand
und einen Bronze-Hausſchlüſſel in der Hand hatte in der Nähe
fand ſich eine Flaſche. Die Erklärung iſt einfach: Herr X. war
in das Wirthshaus gegangen und hatte wie auch die Flaſche
beweiſt, tapfer gezecht; dann konnte er das Schlüſſelloch nicht
mehr finden und ward in dieſer Situation vom Aſchenregen be
deckt. Die Moral erg ebt ſich von ſelbſt.

Univerſitätsnachrichten.
K. Halle, 19. Dezember. Der Kaiſerlich Leopoldi-

niſch-Karoliniſchen deutſchen Academie der Natur-
forſcher hierſelbſt iſt die Genehmigung zur Annahme der von
der Gräfin Luiſe Wilhelmine Emilie Boſe geb. Gräfin von
ReichenbachLeſſonitz gemachten Zuwendung einer ewigen Rente von
jährlich Dreitauſend Mark ertheilt worden. Der Univerſität in
Marburg iſt zur Annahme des ihr von der obengenannten hoch
herzigen Spenderin zugewendeten Vermächtniſſes von Siebenhundert
tauſend und Einhunderttauſend Mark, ſowie des für die chirur-
giſche und mediziniſche Klinik für Kinder daſelbſt beſtimmten Le
gats von Zehntauſend Mark und einer dreißigjährigen Rente von
je Tauſend Mark jährlich die Landesherrliche Genehmigung ertheilt
worden.

s Halle, 19. Dezember. (Promotionen in der philoſophiſchen
Facultät.) Am Freitag, den 21. d. Mts. Herr Guſtav Schön-
a ich aus Schleſien. Diſſertation: „Quaestiones Iuvenaliae“,
Am Sonnabend den 22. d. Mts. Herr Paul Weinhold aus
Kammin. Diſſertation „Geſchichte der lombardiſchen Krönung der
dentſchen Kaiſer und Könige, beſonders des 12., 13. und 14. Jahr-
hunderts.

00 Auf den 10 preußiſchen Univerſitäten Berlin,
Bonn, Breslau, Göttingen, Greifswald, Halle, Kiel, Königsberg,
Marburg und Münſter ſind in dieſem Winterſemeſter zuſammen
12,768 Studenten immatriculirt. Die Zahl der evangeliſchen Theo-
logen auf 9 Univerſitäten (die Akademie in Münſter ausgeſchloſſen)
beträgt 1932, zu welcher Zahl Halle 538 und Berlin 530 ſtellen.
Katholiſche Theologen ſind in Bonn Breslau und Münſter zu
ſammen 335. Juriſten finden ſich (Münſter ausgenommen) im
Ganzen 2339 davon die größere Hälfte 1271, in Berlin. Die
Zahl der Mediciner beträgt auf 9 Univerſitäten 2878, davon 893
in Berlin, nächſtdem 390 in Breslau, 379 in Greifswald und 266
in Halle. Die philoſophiſchen Facultäten der 10 Univerſitäten
(Münſter eingeſchloſſen) zählen 5114 Studenten davon kommen
1946 auf Berlin, 630 auf Halle. 579 auf Breslau, 529 auf Göt-
tingen. Die Reihenfolge der Univerſitäten nach der Geſammtzahl
der Studirenden iſt folgende: Berlin 4635, Halle 1544, Breslau
1479, Göttingen 1064, Bonn 1037, Königsberg 909, Greifswald
725, Marburg 720, Kiel 375, Münſter (mit 2 Facultäten) 280.

Der Geheime Kirchenrath Dr. Schenkel in Heidelberg
feiert am 21. Dezember d. J. ſeinen 70. Geburtstag.

München, 19. Dezember. An der hieſigen Univerſität
hat ſich in der philoſophiſchen Facultät Herr Vr Hermann
Grauert aus Pritzwalk, und zwar für Geſchichte, habilitirt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dr. Emil Riebeck hat als Leitſaden für die Be

ſichtigung ſeiner ethnographiſchen undkunſtgewerb-
lichen Sammlung, die gegenwärtig im Lichthof des Kunſt
gewerbemuſeums zu Berlin auspeſtellt iſt, einen Katalog heraus
gegeben (Verlag der Weidemann ſchen Buchhandlung, Berlin).
Wie der Katalog trotz ſeiner knappen Kürze ein vielfach belehren
des Material bietet und von der Reichhaltizkeit der Sammlung
eine W Vorſtellung gewährt, ſo orientirt er durch eine
beigefügte Karte über die von Dr. Riebeck während ſeiner faſt
dreijährigen Reiſe eingeſchlagenen Wege und üder das ausge
dehnte Gebiet, vornehmlich Süd und Oſtaſiens, das in der
Sammlung vertreten iſt.

Die „Oeſterreichiſche Buchdrucker Zeitung“ ſchreibt Die
Buchdruckerkunſt findet in den allerhöchſten Kreiſen direkt und
indirekt ſorgſame Pflege. Unſer Kronprinz iſt bekanntlich ein
eifriger Ornithologe, mehrere diesbezügliche Reiſe und wiſſenſchaft
liche Werke ſind bereits erſchienen oder in Vorbvereitung.
Kaiſerin dichtet reizende Sonette und es ſoll in Gödöllö eine kleine
Druckmaſchine aufgeſtellt worden ſein, auf welcher die hohe Fran
unter ihrer ſpeziellen Beaufſichtigung ihre Dichtungen nach und nach
drucken und in einem Bändchen erſcheinen laſſen will.

Die Arbeitskraft der Niagara-Fälle, welche un
benutzt verloren geht, iſt eine koloſſale. Das geometriſche r
der Vereinigten Staaten hat berechnet, daß jede Minute 285 000 7
bikmeter Waſſer aus einer Höhe von 61 Meter niederfallen 5
drei Millionen Pferdekräften entſprechen, die dem induſtriellen n
dürfniſſe einer Bevölkerung von zweihundert Millionen See r
vollauf genügen könnten. Man macht ſich ernſthafter, denn je z
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vor, mit dem Gedanken vertraut, wenigſtens einen Theil dieſer un
geheuren hydrauliſchen Kraft nutzbar zu machen, da die elektriſche
Kraftübertragung von Tag zu Tag vervollkommnet wird.

Die Entdeckung eines neuentſtandenen vulkani-
ſchen Eilandes wird von Capitän Hoyne, Befehlshaber des mit
Alaska Handel treibenden Schiffes Dora, gemeldet. Die Jnſel, auf
welcher man von dem Schiffe aus Rauch und Flammen deutlich
aufſteigen ſehen konnte, liegt unter dem 53. Breiten und 167 Längen
3 ggitan Anderſon vom Schiff Matthew Turner beſtätigte
den Bericht.

Berlin, 19. Dezember. Der Direktor des Reichsgeſundheits-
amtes Struck und die beiden Räthe Koch und Wolffhügel ſind
von der mediziniſchen Geſellſchaft zu Bukareſt zu Ehrenmitgliedern
ernannt worden. Der Lector an der hieſigen Untverſität, Gin-
ſeppe Roſſi, hat mit Bewilligung Bodenſtedt's deſſen Mirza
Schaffy ins Jtalieniſche übertragen. Das Büchlein iſt unter
dem Titel: „II Canzoniere di Mirza Saffi“ bei Stuhr, Unter den
Linden, erſchienen.

Leipzig, 19. Dezember. Des verſtorbenen Kunſtgelehrten
Hermann Hettner reichhaltige Bibliothek iſt in den Beſitz von
F. A. Brockhaus übergegangen. Jn zwei Katalogen ſind die Werke
aus dem Gebiete der Philoſophie, Aeſthetik. Anthropologie, der
Kunſt, Archäologie und Architektur verzeichnet. Dieſer umfaſſende
Bücherſchatz iſt ein lebendiges Denkmal für das t Arbeitsgebiet
des für die Wiſſenſchaft zu früh geſtorbenen Gelehrten. Ein wei-
teres Verzeichniß, die literargeſchichtlichen Bücher enthaltend, wird
demnächſt erſcheinen.

Gerichtsweſen.
Wird ein Strafverfahren wegen eines Antragsdelikts

und wegen einer damit konkurrirenden anderen Strafthat, welche
auch ohne Antrag zu verfolgen iſt (Offizialdelikt), eingeleitet,
und wird ſodann der Angeklagte von dem Offizialdelikt freige-
ſprochen, in Bezug auf das Antragsdelikt aber wegen Zurücknahme
des Strafantrages das Verfahren eingeſtellt, ſo ſind, nach einemUrtheil des Rekchs erichts, III. Strafſenats, vom 22. Oktober
d. J., die Koſten des Verfahrens dem Antragſteller wegen der
Zurücknah me ſeines Strafantrages nicht aufzuerlegen.

Die Vernichtung, Beſchädigung oder Unterdrückung einer
fremden Urkunde, in der Abſicht, einem Anderen einen Nachtheil
uzufügen, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſewale, vom 22. Oktober d. J., aus S 274 Str. G.-Bs. zu beſtrafen,
auch wenn die Urkunde nicht beweiserheblich iſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
u Schönebeck, 19. Dezember. (Dividenden-Auszahlung.)

Eine ſehr willkommene Zubuße zu den Weihnachtsausgaben bringt
der Conſum- Verein ſeinen Mitgliedern heute dadurch, daß er
die im Laufe des Jahres erzielte Dividende auszahlt und zwar
beträgt dieſelbe für das letzte Quartal 8 im Laufe des ganzen
Jahres durchſchnittlich 79 20, 30, 40 ja über 50 Mark erhalten
verſchiedene Mitglieder ausgezahlt für ſie iſt der Verein eine Spar-
kaſſe, welche ohne Einzahlungen auszahlt.

AltenburgZeitzer Eiſenbahn. Jm Monat November
beförderte die Altenburg-Zeitzer Eiſenbahn aus dem Meuſelwitzer
Kohlenreviere 4386 oder 217 Wagenladungen Braunkohle wehr als im
gleichen Monate des Vorjahres. Seit 1. Januar bis 30. November e.
bezifferte ſich die Geſammtverfrachtung auf 49 705 oder auf 2752
Wogenladungen mehr als in dem correſpondirenden Zeitraume des
Jahres 1882. Die Dividende für das am 31. Dezember zu Ende
gehende Geſchäftsjahr iſt auf 9 bis 10 zu ſchätzen.

Deſſauer Gas-Aktien- Geſellſchaft. Nach Mittheil-
ung der Verwaltung wird vorausfichtlich für das laufende Jahr eine
gleiche Dividende wie im letzten Jahre, alſo 13 zur Vertheil
ung kommen.

Tilſit, 18. Dezember. Jn der heutigen Generalverſammlung
der Tilſit-Jnſterburger Eiſenbahn- Geſellſchaft iſt die Ver
ſtaatlichungsofferte angenommen worden.

5 Eſchwege (Niederheſſen), 18. Dezember. Nachdem die
Aktionäre der neugebildeten Aktiengeſellſchaft „Zuckerfabrik Eſch
wege“ den vorgelegten Statutenentwurf in der zu dieſem Zwecke
anberaumten Generalverſammlung n di haben, iſt die Geſell
ſchaft definitiv conſtituirt worden. Mit dem Baue der Fabrikgebäude
wird alsbald begonnen werden.

Aktiengeſellſchaft für Tapeten- Fabrikation in
Nordhauſen. Die Dividende iſt für das mit Ablauf dieſes
Je endende Geſchäftsjahr auf 7 pCt. wie in drei Vorjahren
zu taxiren.

Statiſtiſches.
D Halle, den 17. Dezember 1883.

Das Königl. Statiſtiſche Bureau hat vor kurzem ſämmt
lichen Standesämtern wieder ſtatiſtiſche Nachrichten über Ge
burten, Eheſchließungen und Sterbefälle pro 1882 zugehen laſſen.
Wie früher, ſo entnehmen wir auch diesmal dieſen Nachrichten
die auf den Regierungsbezirk Merſeburg bezüglichen
Zahlen.

Am 1. Januar 1882 waren im Regierungsbezirk vorhanden
987,132 Perſonen und zwar 489,832 männliche und 497,300
weibliche. Geboren wurden 1882: 19,828 männliche und
19,194 weibliche Kinder, davon ſind unehelich geboren 4055
Kinder. Außerdem ſind todtgeboren: 926 männliche und 707
weibliche Kinder, davon ſind unehelich: 215 Kinder. Eheſchließ
ungen fanden ſtatt: 7914 evangeliſche Paare, 52 katholiſche, 10
jüdiſche und 240 ſonſtige Ehen. Hierunter ſind 12 Ehen, bei
denen Männer über 60 Jahre alt, Frauen unter 40 Jahren hei-
ratheten. Jn 47 Fällen heiratheten ſich Geſchwiſterkin der. Ge
ſtorben ſind 1882: 14,058 männliche und 12,596 weibliche
Perſonen. Davon im Alter O bis 1 Tag incl. todtgeboren: 192
Kinder, von 1 Tag bis 1 Monat: 2389 Kinder und von 1 Monat
bis 1 Jahr 8339 Kinder, alſo faſt die Hälfte ſämmtlicher Ver
ſtorbenen ſind Kinder bis zu 1 Jahr alt.

Militär und Marine.
Ruſſiſch Eiſenbahnbataillone. Die von der ruſſi

ſchen Armee Verwaltung in Angriff genommene Bildung ſogenann-
ter Eiſenbahnbataillone ſoll in kürzeſter Zeit durchgeführt werden.
Schon gegenwärtig ſtehen bei verſchiedenen Eiſenbahnen viele Sol
daten in allen Zweigen des Dienſtes in Verwendung. Von Warſchau
aus wurden 290 Soldaten bei den Eiſenbahnlinien in Polen ange
ſtellt. Dieſelben werden ihrer Befähigung entſprechend als Arbeiter
oder auf Dienſtpoſten verwendet und beziehen von der Eiſenbahn
Verwaltung eine angemeſſene Entlohnung. Nach erfolgter tüchtiger
Einübung im Eiſenbahndienſte wird dieſe Truppenpartie wieder
zum Militärdienſte einrücken und durch eine andere erſetzt werden.

Ueber eine neue Erfindung auf dem Gebiete des Tor-
pedoweſens wird berichtet, daß ein Mr. Lake ein Boot patentiren
ließ, Zeche keine Beſatzung erhalten ſoll, aber doch auf diejenigen
Schiffe dirigirt werden kann, welche man mittelſt Torpedos in die
Luft zu ſprengen beabſichtigt. Der Erfinder will die Schraube des
Bootes durch Kohlenſäure treiben, die, ehe fie in den Cylinder
kommt, einen Wärmeapparat paſſirt. Die Bewegung des Steuers
und anderer Einrichtungen an Bord erfolgt mittelſt eines elektri
ſchen Kabels, welches ſich auf einer Rolle im Boote befindet und
nach und nach abgehaſpelt wird. Das Kabel ſteht ſowohl auf dem
Lande als im Boodt in Verbindung mit Elektromagneten, die durch
einen finnreichen Mechanismus im Stande ſind die Maſchine zu
reguliren, das Boot zu lenken, Signalraketen abzufeuern, Torpedos
aus dem Lancirrohr auszuſtoßen 2c. Die von dem Erfinder mit
ſeinem elektriſchen Boote auf der Themſe in Gegenwart von Sach
verſtändigen angeſtellten Verſuche haben das größte Aufſehen erregt.

Verkehrsnachrichten.
D Der Dampfer des Rorddeutſchen Lloyd „Oder“ iſt Diens

tag Nachmittag 3 Uhr in Southampton eingetroffen.
Der Lloyddampfer „Medea“ iſt mit der oſtindiſchen Ueberland-

poſt am 18. d. M. früh aus Alexandrien in Trieſt angekommen.

er

Literariſches.
Vom Büchertiſch. Es gereicht uns zum beſonderen Ver

gnügen, die Aufmerkſamkeit unſerer verehrten Leſer auf ein Werk
hinlenken zu dürfen, das ſich durch reichen, gediegenen Jnhalt, vor
j zügliche Jlluſtrationen und durch würdige Ausſtattung ein Recht
auf Empfehlung erworben hat. „Schorers Familienblatt“,
Verlag von J. H Schorer in Berlin, iſt ſeit ſeinem Erſcheinen be
ſtrebt, nur wirklich Vorzügliches zu bringen. Jn Folge deſſen hat
es anderen weſentlich älteren Zeitſchriften wirkſame Konkurrenz be
reitet und die Zahl der Abonnenten bis jetzt ſchon auf 75 000 ge
bracht. Die übrigen illuſtrirten Zeitſchriften werden große Anſtreng-
ungen machen müſſen, um ſich gegen „Schorers Familienblatt“
halten zu können, beträgt doch z. B. der jährliche Aufwand für die
Jlluſtrationen von „Schorers Familienblatt“ nicht weniger als
60 000

Wenn man hierzu die bedeutenden Honorare rechnet, welche
unſere Schriftſteller erſten Ranges heutzutage von Zeitſchriften wie„Schorers Familienblatt“ begehen, und ferner die große Reichhaltig-

keit und prächtige Ausſtattung dieſes Blattes in Anſchlag
ſo erſcheint es geradezu unbegreiflich, wie alles das dem Abon-
nenten für 2 Mark vierteljährlich geboten werden kann. Der
e Verleger muß heute mit großen Zahlen zu rechnen ver-

tehen.
Für den kommenden Jahrgang ſind zwei beſonders intereſſante

Romane in Schorers Familienblatt angekündigt. Bravo rechts“.
Humoriſtiſcher Roman von Oſſip Schubin, einem neuen Schrift-
ſteller, der vor Ku. zem durch ſeinen Roman „Ehre“ großes Aufſehen
erregte. Ferner: „Ein Gottesurtheil.“ Von E. Werner, dem
Liebling der deutſchen Leſewelt. Das Familienblatt pung jetzt
auch humoriſtiſche Beiträge in der Weiſe der Fliegenden Blätter
von bedeutenden Künſtlern illuſtrirt. Angekündigt ſind ferner
intereſſante Artikel von Jul Stinde: „Spiritiſtiſche Ent
hüllungen“ und von Avé-Lallemant: Einblicke in geheime Poli-
zeiſchriften. Mit Abbildungen. Ferner von Fritz Mauthner:
„Neue Charaktere“ und die Fortſetzung der mit ſo großem Bei-
fall aufgenommenen „Aturenbriefe“. Die letzteren bilden eine
heitere Satire auf die Lüge der europäiſchen Kultur.

Das nahe Feſt der Weihnachten wird ein monumentales
Werk der deutſchen Literatur, die illuſtrirte Prachtausgabe
von Goethe's Werken, herausgegebenvon Heinrich Düntzer,
welche als würdiges Pendant zu Schiller und Shakeſpeare
in der Deutſchen Verlags- Anſtalt (vormals Eduard Hallberger) in
Stuttgart erſcheint, ſeiner Vollendung einen großen Schritt näher
gebracht ſehen, denn nachdem vor Kurzem der zweite Band voll
ſtändig erſchienen, li gt jetzt auch der dritte Band fertig vor und es
werden nun dieſe ſtattlichen drei Bände eine hervorragende Zierde
des Gabentiſches bilden. Die lang vorbereitete Jlluſtrirung unſeres
Dichterheros hat ſich glänzend angelaſſen und je mehr die Dichtungen
dem Zeichenſtift Stoff boten, deſto reicher und brillanter wurden die
ſchmückenden Blätter. Die Bilder, an und für ſich ſchon in hohem
Grade feſſelnd, viele vollendete Kunſtwerke nach Erfindung und Aus-
führung, erhalten in Verbindung mit dem Texte noch höheren
Werth. Wir werden hier eingeführt in die großartige Welt Goethe-
ſcher Poeſie durch Jlluſtrationen, wie kein Kommentar und kein
Erklärer das mit Worten könnte; der „Goethe“ iſt durch dieſe Aus-
gabe ein Familienprachtwerk des deutſchen Volkes geworden, wovon
jede neue Lieferung, jeder neue Band mit Freude begrüßt wird.
Die nun vorliegenden drei Bände werden dieſer ſchönſten aller
Goethe-Ausgaben gewiß zahlreiche neue Freunde werben.

Drei Grafen von Reinſtein. Roman aus dem 15. Jahr-
hundert von A. Heſſe. Verlag von C. E. W. Pfeffer (R. Stricker),
Halle a. S.

Graf Ourſel von Chateauroux. Eine wahre Geſchichte in
5 Theilen. Herausgegeben von Eliſabeth Warncke. Verlag von
Hugo Steinitz Co., Berlin.

Lenzesſtürme. Erzählung für junge Mädchen in Wort
und Bild von Marie Berg. Verlag von Richter und Kappler,
Stuttgart.

Auch in dieſem Jahre hat der Altmeiſter der deutſchen Ge
ſchichtsſe reibung, Leopold von Ranke, das große Werk, in wel
chem er die Summe ſeiner wiſſenſchaftlichen Thätigkeit zieht, die
„Weltgeſchichte“, um ein gutes Stück gefördert. Jn dieſen
Tagen iſt im Verlage von Duncker und Humblot der vierte Banddeiſeiben in zwei Abtheilungen unter dem Titel „Das Kaiſerthum

in Konſtantinopel und der Urſprung germaniſch-romaniſcher König-
reiche erſchienen. Der greiſe Forſcher, der ſich noch an ſeinem
Lebensabende eine Aufgabe geſtellt hat, welcher manche jüngere Kraft
nicht gewachſen iſt, feiert am 21. Dezember ſeinen achtund-
achtzigſten Geburtstag. Möge dem Neſtor deutſcher Wiſſen-
ſchaft auch fernerhin eine gleiche Kraft beſchieden ſein, um ein Werk
zu vollenden, welches ihm wie der Wiſſenſchaft, welcher er dient, zu
höchſter Ehre gereicht.

De Verlagshandlung Breitkopf u. Härtel in
d bereitet im Anſchluſſe an ihre kritiſchen Geſammtausgaben
von Bach, Händel, Mozart und Beethoven eine Geſammtausgabe
der Werke Franz Schubert's vor (ſammt dem Nachlaß), in deren
Redaction ſich die Muſiker Brahms, Brüll. Door, Epſtein Fuchs,
Gänsbacher Hellmesberger, Kremſer und Mandiczewski theilen
werden. Die Ausgabe ſoll in den Jahren 1884 1888 vollendet
werden.

Lyriſche und ſatiriſche

bringt,

Roſen und Dornen.
Poeſien von Hugo Koeſtéer Verfaſſer der „Stunden der Ein
ſamkeit“) Leipzig, Verlag von Bruno Lehmann. Dieſe zierliche
Miniatvrausgabe birgt einen reichen Schatz on lyriſchen Gedichten,
denen theilweiſe ein epiſcher Zug anhaftet. Das Beſte ſcheint uns
der Lieder-Cyklus „Anna, Stammbuchblätter aus dem Album meiner
Frau“ zu ſein, der leichte Anklänge an Geibel und Chamiſſo ent
hält, indeſſen Koeſter als einen echten Poeten der auch die Form
beherrſcht, kennzeichnet.

Gruß an die Kinderwelt. Drei Kinder-Predigten von
Dr Carl Pilz. Preis 20 Pf. Verlag von Peterſen Halle; bei
demſelben: Der kleine Denkrechner. Mathematiſche Unter-
haltungen, Spiele, Räthſel u. a. Uebungen. Preis 30 Pf.

Das Eislever Luther- Jubiläum am 10. Novbr.
1883. Von Karl Storch, Paſtor an St. Annen zu Eis-
leben. Verlag von Otto Maehnert, Eisleben.

Die erhebende Stimmung jener Novembertage tönt gewiß noch
in Aller Herzen mächtig nach und ſo wird auch ein bleibendes Ge-
denkblatt, welches in ſeiner Zuſammenfaſſung der Hauptmomente
des Feſtes zugleich ein getreues Lebensbild des Reformators bietet,
wie es ſich im modernen Zeitbewußtſein ſpiegelt, Vielen willkommen
ſein. Als ein ſolches Gedenkblatt möchten wir das oben genannte
Werkchen bezeichnen. Gerade Eisleben war mit Erfurt, Witten
berg und Torgau in der Reihe der Städte eine der berufenſten,
unſeren Reformator zu feiern und ſo muß auch ein Feſtbericht, der
in dieſem Werkchen, mit Jlluſtrotionen verſehen niedergelegt iſt,
für Jedem eine willkommene Gabe ſein, umſomehr die Feder, welcher
derſelbe entſtammt, eine gediegene iſt.

Jn der Todesnähe. Predigt zur Gedächtnißfeier der Ver
ſt orbenen, gehalten von D. H. Hoffmann, Paſtor zu St. Lau
rentii, Halle a. S. Dieſe Predigt iſt auf Wunſch zum Beſten
des Neumarkter Kirchenbaues gedruckt bei dieſem edlen Zweck und
dem Wiegengy Jnhalt der Predigt verfehlen wir nicht, den Ankauf
derſelben zu empfehlen, die im Verlag von Julius Fricke, Halle,zum reiſe von 20 Pf zu haben iſt.

on Rudolf Baumbach's „Trug-Gold“, Erzählung aus dem
17. Jahrhundert, iſt im Verlag von Albert Goldſchmidt in
Berlin die dritte Auflage erſchienen.

Wochen-- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 15. December.

Activa. Gegen d. 7. December.
1) Metallbeſtand (der Veſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet 586 670,000 Zun. 1,883,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 22 937,000 Zun. 2388,000.
3) do. an Noten anderer Banken 14298,000 Zun. 2207,000.
4) do. an Wechſeln 3383,826,000 Zun. 2,053,000.
5) do. an Lombardforderungen 43,165,000 Zun. 892,000.
3 do. an Effekten 23,3 8,000 Abn. 3,905,000.
7) do. die ſonſtigen Activen „33,744,000 Zun. 1,345,000.

Pa va.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.

9) der Reſervefonds 19,256,000 unverändert
10) der Betrag der umlauf. Noten 6724,146,000 Abn. 58 000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 233,433,000 Zun. 4,583.000
12) die ſonſtigen Paſſiven 2089,000 Zun. 1,801,000

Magdeburger Börſe, den 19. December.
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Reuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4
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Div. p. St.

verſ Ceſenſchaſts net 1881 1883.
Ragdeburger Allgem. cher. Geſellſchaft Act. Jp. St. à 300 M. vollgezahlt 1715do. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Einzah lungdo. HagelVSerſicher Actien v. Si. à 1500

M. mit 40 e 360,60 Gdo. Vebens-Verſicher. Actien P. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 90 24 388,06Boo. Rückverſicherungd Actien p. St. 800
M. volge zahlt 28 16 500,06 vdo. Waſſer ſern Ariien p. St. à 900 M.

mit 29 u 128 oWaſſer Aſſeruranz Rückverſ.Actien y. St.
a 360 M. mit 29 KTinzahlnug 27

Div. in
1881 18823

Ragdeburger Allgemeine Gas Actien 4 8Actien Brauerei Penuad Wer via 8 146,09 GMagdeburger Bade und Waſchanſt alt 1 5 93,56 6
do. Bankverein Antheile 4 5 165,75bdo. PrivatbantActien 4 b 6 115,606do. Bau und Creditbank-Actien 4 97.0*Magdeburger Bergwertrctien 831 1 197,006do. voe. Stamm-Priorit.Aect. 5 3 11 197,906Khemifſche d BuckauActien 4 17 162/3 170.90 G

Hamburg Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 10 8 118.06B
„Kette Dampfſch.Geſ.-Actien 4 81/3 4 S
Marite, tonſolidirte Bergwertö-Actien 4 5 2
Magdeburger Straßenbahn-Actien 7 7Sudeuburger Maſchinenfabrik Actien 4 30 29 295,96BMagbeburger Theater Actien 3 3 U 3 83,56 GMagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S 6

do. do. Stamm- Prior. 6 7Braunſchweiger Jute- Fabrik. 12 26 182,94 GKaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 10 10 122,56
Defſaner GabActi en 13 13Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 a 5
Sächſ.- Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 8 19 194,69 G

do. do. Stamm-Prior.Act. 8 10 194,606Eped. und SGlbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 4 3

Civilſtands-Fiegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 18. December 1883.

Aufgeboten: Der Schloſſer Gottfried Hermann Brauer, kleiner
Sandberg 12, und Emilie Jda Neubert, Berlin. Der Schloſſer
Gottfried Friedrich Föllner, Töpferplan 6, und Dorothea Henriette
Wilhelmine Seidenſtricker, Königſtraße 20 a. Der Lohgerber Paul
Heinrich Max Herbaczowski und Wilhelmine Friederike Berndt,Kiensthorvorſtadi 13. Der Klempner Friedrich Adolph Hahn
dorf, Harz 44, und Anna Auguſte Wohlfeil, Magdeburgerſtraße 21.Der Verſicherungsbeamte Woldemar Richard Siebold Halle aS.

und Anna Dorothee Bertha Werner,
Geboreu: Dem Sattlermeiſter und Wagenfabrikant Wilhelm

Rauſch ein Sohn, Viktor Alfred, Martinsgaſſe 19. Dem Dach-
decker Julius Zwarg ein Sohn, Friedrich Karl Julius Willy, Wein
ärten 9. Dem Metallformer Friedrich Klopfer ein Sohn,
riedrich Arthur Kurt, Weidenplan 6a24. Dem Handarbeiter

Franz Lorenz eine Tochter, Marie Emma Böllbergerweg 5.
Dem Handarbeiter Wilhelm Költzſch eine Tochter, Emma Jda,
Diemitz. Dem Handarbeiter Wilhelm Hindemitt ein Sohn, Willy
Alfred Arthur, Graſeweg 7. Dem Handarbeiter Theodor Booſt
ein Sohn, Paul, Diemitz. Dem Schloſſer Wilhelm Heuß eine
Tochter, Marie Amalie, Königſtraße 29.

Geſtorben: Der Anſtreicher Georg Kellermann, 38 Jahr
10 Monat 13 Tage, Rückenmarksleiden, Stadtkrankenhaus.
Des Buchhalter Hermann Jungmann Tochter, Lieschen, 11 Monat
6 Tage, Diphtheritis, königliche Klinik. Der Jngenieur Emanuel
Fäſch, 31 Jahr 11 Monat 22 Tage, Darmeinklemmung, Zinks-
garten 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. December.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. v. Helldorff a. St. Ulrich.
Geh. Reg u. Landrath v. Schaper a. Falkenberg. Banquier G.
Erigt a. Wittenberg. Hüttendirector Thorn a. z r Die
Kaufl Wolff a. Berlin, Obladen a. Schalk iſW., Möſtae a. Berlin.
Frau J. C Zſchalig a. Dresden.

Goldene Kugel. Die Kaufl. Schmidt a. Harburg, Langenbeck
a. Magdeburg, Schiller a. Theißen, Riemann a. Breslau, Wolf a.
Planig il Heſſen. Fräul. v. Dresko a. Warmbrunn. Fräul. Roſen,
Opernſängerin a. Dortmund. Fabrikdirector Horung a. Sanger-
hauſen. Dr. Horn a. Straßfurt. Fabrikant Vüghenn a. Düben.
Director Schäde a. Zeitz.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19 December.

Eine Furche niederen Luftdrucks, welche von Nord Norwegen
ſüdwärts nach der Odermündung verläuft, ſcheidet das Gebiet der
lebhaften ſtellenweiſe ſtürmiſchen nördlichen und nordweſtlichen
Winde im Weſten, von demjenigen der durchſchnittlich mäßigen
ſüdlichen und ſüdweſtlichen Luftſtrömung im Oſten Ueber Central-
Europa iſt das Wetter meiſt trübe, im Oſten kälter, im Nordweſten
erheblich wärmer; vielfach fällt Regen oder Schnee. Die Froſt-
Crni erſtreckt ſich nach Weſten bis etwa zur Linie Altkirch

ettin.
Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 1. Petersburg 2, Hamburg 2,
Dann 0, Forts Karlsruhe 1, München 4, Chemnitz 2,

erlin

Tohann Maria Farina
s zur Stadt Genug in Köln eist an jedem namhbaften Platze in den ersten Parfümerie-

und Galanteriewangren-Geschäften zu finden.

S r
Direkter Franko-Versandt à N. 11,50 per Dutzend.

a



Paggendete Weihnachts-ecehenbe u Geugtay dwnner

Für 5 Mark.
1 Flaſche vorzügl. Weißwein,

Rothwein,

ſüßen Ungarwein,
Liter echten Jamaica-Rum,

1 Büchſe echten chineſiſchen Thee.

insgeſ. nur 5. Für 7.50 Mk.
2 Flaſchen vorzügl. Weißwein,

2 Reothwein,Füßen Ungarwein,
v

Liter echten JamaicaRum,
1 Büchſe echten chineſiſchen Thee.

Für 10 Mark.
Flaſch. vorzügl. Weißwein,

Rothwein,
ſüßen Ungarwein,

ff. Ungar. Champagner,
Liter echten Jamaica- Rum,

2

2

l

l

1 Büchſe echten chineſiſchen Thee.

c

S 3 Flaſchen vorzügl. Weißwein,

4 Reothvwein,92 Füßen Ungarwein,
ungar. Champagner,

S echt unzar. Slibovitz.
S Liter echten JamaſcaRum,

1 Büchſe echten chineſiſchen Thee.

Ungarweinhandinng,

o. 8 gr. Klausstr. No. 8.

Für 15 Mark. Alle Weine
garantirt rein echt, vom ver-
eideten Chemiker approbirt.
Aufträge von außerhalb werden

ſtets prompt und beſtens effectuirt.

Preiscourante auf Wunſch
franco zugeſandt.

Eine Probekiſte mit 12 Flaſchen feinſte Marken Ungarwein ſortirt nur 20 Mark. Desgleichen 6 Flaſchen nur 10,50 Mark. Sonſtige Sortiments in allen Preis
lagen werden gewiſſenhaft und geſchmackvoll zuſammengeſtellt.

Pinem hochverehrten Publikum von Halle a/S. und Umgegend mache
ich die hötliche Mittheilung, dass ich, um vielseitigen Wünschen zu be-
gegnen, am I. Januar 1884 in Male a/S. im Hause:

Ulrichstrasse No. 22 part.

ein Pianoforte- Magazin
eröffnen und die verschiecdenen Sorten der von mir fabrizirten

stets in bester Auswahl auf Lager halten Werde.

dulius Blüthner,

Flügel und Pianinos

Königl. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik,

L n
e

i n
Bee h

TT

Zum Wihnachtsfeſte
empfehle meine

Baumlicohte“ in Wachs, Stearin und Paraffin,
WachsstöcokKoe in allen Größen weißz und gelb,

Seifenfiguren und Früchte,
Feinſte Toilettenseifen und Cartons,
Kronenlichte und Salonkerzen von A. Mo-

tard Co. Berlin.
Wiederverkäufern Rabatt. l

icht- u. Seifenfabrik von
D. Mal

gr. Schlamm 10b. (Forelle.)

Gebr. Immer anDetail-Geschäft gr. Steinſtraße
le AdI) un III

Specialitäàt:
Glacé-Handschuh für Damen ceoul. II Knopf à Paa

do. do Herren
garantirt von Ziegenleder gearbeitet.

3

S
S

Dampfmaschinen, Locomotiven, electrische Motore ete.,
Compasse ete. ete.

Jul. Herm. Schmidt (Carl Jockler),

f J J ne 2 5ä e

Halle (Saale),
Brüderſtraße 17, gegenüber den Neunhäuſern.

T

3. praktiſchen Weiynachts Eintäufen von

Lemen- Den Da mat u. M i
halte mein reichhaltiges Lager in dieſen Artikeln beſtens empfohlen.

Neuheit!
Tischtütcher u. Hancdcltücher mit farbigen Kanten

in Aeissener TZwiebelmuster.
Als geeignete

Weihnachts Geſchenke für Schüler

Electrisir- Masechinen von nur guter Arbeit und vorzüglicher Wirkung
S hl3 empfehle ich:m 223 C G mit den intereſſanteſten NebenApparaten,

2 S z BElectrophore von Ebonit, mit vielen Neben Apparaten,
w. S S S7 3 u S S Mikroscope, Loupen,
T e S S. S

s S S Schmeerstrasse 29.J 7 u 7S S S Anf dem Rittergute Werna b/Ell
S rich a. H. iſt zum 1. Januar die Stelle

des Verwalters zu beſetzen. Gehalt
r .4 2. 450 Gut empfohlene Bewerber

I Knopf „2. weollen ſich wenden an Jnſpector Wol
tersdorf.

täglich friſch, empfiehlt

Johannes Mitlacher,

Gebdauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Haße.

Marzipan
Herechnet,

Poſtſtraße 10.

Einer von meinen Möbelwagen
ohne Umladung geht am 27. d. Mte
leer nach Halle a/S. und kann nach
dort oder deren Gegend billige Fracht

benutzt werden.
Möbelwagen ohne Umladung den
31. d. Mts. leer von Hanan nach hier
und kann ebenfalls billige Rückfracht
benutzt werden.

Ferner kommt ein

Wilh. Starnmn,
aber der Firma E. Müller,

dition u. Möbeltransport.
J. Bahnhofſtraße 16.

a. dic TEine neue andiſchine für Laubſäge
arbeiten, als WZeihnachtsgeſchent ge

eignet, ſteht billig zu verkaufen.
Pfännerhöhe

ſpricht ſid
Ganzen z
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möglichſt
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